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Herrschaft über die Preise.

Durch  den  K rieg  is t der gesam te W irtsch a ftsab lau f 
aus seinen gew ohn ten  B ahnen  gew orfen . D as ist 
im  A u slan d  in  noch stä rk e rem  M aß e  d e r F a ll als in 

D eutschland, d en n  in  D eu tsch land  h a tte n  M aßnahm en  
und E in rich tungen , w ie die an d e ren  sie je tz t e rs t schaf­
fen m üssen, schon seit Ja h re n  G elegenheit, sich e in zu ­
spielen. D as v e rd a n k t D eu tsch land  der vo n  den R o h - 
sto ffbeherrsd ic rn  ihm  aufgezw ungenen  A u ß en h an d e ls­
regelung. In  w eit u n günstigere r Lage sind dem gegen­
über die n eu tra len  S taa ten , die sich bisher ü b e rh a u p t 
noch nicht um  K rieg sw irtsch a ft g eküm m ert haben , sich 
aber je tz t ähnliche Z u te ilungen  und  V erbrauchs- 
besd iränkungen  au ferlegen  müssen w ie die K rieg - 
führenden .

D ie  no tw en d ig en  U m stellungen  des W irtsch a fts ­
lebens b ringen  Schw ierigkeiten  u n d  R eibungen  m it sich. 
Diese äu ß e rn  sich kostenste igernd . D ie  U n te rb in d u n g  
des H an d e lsv e rk eh rs  v o n  L a n d  zu  L an d , d ie  steigenden 
Frachtsätze d e r W e ltsd iif fa h r t, d ie E in sch ränkungen  des 
E isenbahn- u n d  K ra ftw ag en b e trieb es  w irk en  p re is­
steigernd au f  a lle  E in fu h rw a re n  u n d  W elthande lsp re ise . 
A lle diese S tö rungen  sow ie e rh ö h te  N ach frag e  nach 
bestim m ten W a re n g ru p p e n  e rö ffn en  e rh ö h te  G ew in n ­
m öglichkeiten fü r  H ä n d le r  un d  H e rs te lle r  sow ie stei­
gende E in k o m m en  fü r  besonders gesuchte F acharbeiter 
und Spezia lis ten . E in k o m m en  un d  K a u fk ra f t  haben  also 
auf der einen  Seite die T e n d e n z  zu  steigen, w ä h re n d  
sie au f  der an d e ren  Seite in fo lge  v o n  B etriebseinschrän­
kungen zu s inken  beg innen . D ad u rch  en ts teh t der be­
kannte  au fre izen d e  G egensatz  zw ischen K riegsgew innen  
auf der einen  u n d  K riegsschäden au f d e r anderen  Seite. 
Die K a u fk ra f t  insgesam t, die dem  W aren b es tan d  gegen­
übersteht, w ird  ab er n ich t k le iner, sondern  g rö ß er, da 
die S p a rtä tig k e it zurückgeh t, der S ta a t steigende A us­
gaben h a t u n d  in fo lge  der W a re n v e rk n a p p u n g e n  eine 
-Flucht aus den K ap ita la n la g e n  in  Sachw erte einsetzt.

A ber auch die S taa tsfü h ru n g , d ie heu te  n id it  n u r 
in D eutsch land , so n d ern  a u d i in  an d eren  L än d ern  die 
Führung über die W ir tsc h a ft in d ie H a n d  zu  bekom ­
men versucht, h a t aus dem  W e ltk rie g  ge le rn t. S ie w eiß , 
daß  sie neue freie  K a u fk ra f t  d u rd i E inengung  der 
K riegsgew inne v e rh in d e rn  un d  bereits en ts tan d en e  d u rd i 
Steuern abschöpfen m uß . D as erste lä u f t  au f  eine P re is- 
und L o h n k o n tro lle , das zw eite  au f  S teuererhöhungen  
hinaus. S elbst in  einem  n eu tra len  L ande  w ie Sd iw eden  
w ird  in  diesem  Z usam m enhang  u n d  zugleich zu r  F in an ­
zierung der du rch  den  K rie g  en ts tandenen  staatlichen  
M ehrausgaben eine V erd o p p e lu n g  der E inkom m en- und  
V erm ögensteuer fü r  n o tw en d ig  gehalten .

D ie w ichtigste V o rb ed in g u n g  fü r  eine erfolgreiche 
Führung der W ir tsc h a ft im  K riege  ist, die H e rrsch a ft 
über die P reise  zu  b eha lten . E rfa h ru n g e n  au f diesem  
G ebiet der P re isau fsich t un d  P reisbeherrschung  liegen in 
D eutschland se it J a h re n  v o r. D ie E rfah ru n g en  lau fen  
darau f h inaus, d a ß  das gesam te P re isn iv eau  sich am  
besten ha lten  lä ß t, w enn  unverm eid lichen  K ostenste ige­
rungen noch m ögliche P re issenkungen  entgegengesetzt 
w erden. D a ru m  is t d u rd i die iK riegsw irtschaftsvero rd - 
nung vom  4. 9. 1939 eine P flich t z u r  P re issenkung  und  
zur N eu e rred m u n g  gebundener P reise ausgesprod ien

w orden . D eu tsch land  ist zu r  Z e it w oh l das einzige 
L and , das sich ü b e rh a u p t m it der P re issenkung  be­
schäftig t. A lle  üb rigen  L än d er sind  sd ion  froh , w enn  
sie die m it E lem en ta rg ew a lt in  G an g  gekom m ene P re is­
bew egung in erträg lichen  G renzen  ab fan g en  können . 
W en n  es der deu tsd ien  W ir tsch a ft u n te r  diesen V e rh ä lt­
nissen geling t, P reise u n d  K osten  zu  senken, so e r­
w ächst d a rau s  fü r  die Z u k u n f t  eine g a r n ich t w ich tig  
genug zu nehm ende U eberlegenheit. A n  eine P re is­
senkung k a n n  ab er n u r gedach t w erden  im  Z usam m en­
hang  m it e iner K ostensenkung . In  e iner Z e it k o s ten ­
e rhöhender U m ste llung  e rfo rd e rt dies eine besonders 
hohe O rgan isa tions le is tung . D ie G ru n d lag en  d a fü r  sind 
gleichfalls d u rd i eine V e ro rd n u n g  vom  4. 9. 1939 ge­
geben, die die E rrich tu n g  vo n  G em einschaftsw erken  v o r ­
sieht. H ie rn ach  k ö n n en  B etriebe  und  U n te rn eh m u n g en  
zu sam m en g efaß t w erden , um  die E rzeugung  zu  v e rb illi­
gen u n d  zu  verbessern , A bsatzw ege zu  v e rk ü rzen , v o r ­
h andene  B etriebs- und  T ran sp o r te in r id itu n g e n  besser 
au szu n u tzen  usw .

D ie m eisten dieser M aßnahm en  gehören  zum  A u f- 
gabenbere id i d e r W irtsch a ftsg ru p p en . L eistungssteige­
ru n g  u n d  W irtsd ia ftlich k e its fü h ru n g  sind  den  G ru p p en  
schon durch den besonderen E r la ß  vom  12. 11. 1936 
zu r  P flich t gem acht. D ie  W irtsch a ftsg ru p p en  können  
z u r  D u rch fü h ru n g  d ieser A ufgaben  sich d e r m a rk t­
regelnden V erb än d e  als ih re r H ilfso rg an e  bedienen. D as 
is t in  v e rs tä rk tem  M aße fü r die K rieg sw irtsch a ft zu e r­
streben , da je tz t d e r G esich tspunk t en tscheidend ist, 
D o p p e la rb e it zu  verm eiden  u n d  s ta t t  neu zu schaffen­
der, u n e rp ro b te r  sidi v o rh a n d e n e r gu t eingesp ielter 
O rg an isa tio n en  zu  bedienen . D r. H e in z  M üllensiefen , 
B erlin , w eist in einem  A u fsa tz  d e r Z e itsch rift „ N a tio ­
nale  W ir tsch a ft“  au f  fo lgende k riegsw irtschaftlich  w ich­
tigen K a rte llm aß n ah m en  h in :

a) E in k au f:
G em einsam er E inkauf — Beschaffungsstelle — Gem einsam e 
R ohstoffherstellung — Gem einsam e Zufuhr (V erbandsfuhrpark, 
V erbandsschiffe usw.) usw.

b) H ers te llu n g :
V erständigung über das Fabrikationsprogram m  — E rfahrungs­
austausch  — A ustausch von S pez ia larbeitern , Ingenieuren usw.
— Gem einsam e Erprobung neuer Rohstoffe, K onstruktionen, 
A rbeitsverfahren  usw. — Lizenz-, P a ten t- , V ersuchsgem ein- 
schaft — Gem einsam e M ontagew erkzeuge, M onteure usw. — 
Gem einsam e P ro jek tierungs- und K onstruktionsbüros — G e­
meinsam e P roduktionseinrichtungen, Erzeugergem einschaften 
zw ecks besse re r Zusam m enlegung und V erteilung d e r P ro ­
duktion — V erbandsseitige Zusammenlegung bzw. Stillegung 
von B etrieben zw ecks ra tio n e lle re r P roduk tion  oder im Zuge 
von Erzeugungseinschränkungen — usw.

c) A b sa tz :
G em einsam er V erkauf — Lieferung von d e r  frachtgünstigsten  
F ab rik  — Lagergem einschaft, gem einsam e R ep ara tu rw erk ­
stä tten  — B estellung gem einsam er V e rtre te r.

Es ist ein G ebo t d e r S elb stverständ lichkeit, d a ß  sid i 
d ie  d a fü r  in  F rage  kom m enden  K a rte lle  a u f  A n fo rd e ­
rung  den S tellen  d e r  s taa tlichen  W ir tsd ia f tsv e rw a ltu n g , 
w ie den  W irtsch a ftsg ru p p en , restlos zu r  V e rfü g u n g  
stellen . D a  die K a rte lle  einerseits in  u n m itte lb a re r  Be­
rü h ru n g  m it den erzeugenden  B etrieben  stehen  un d  
andererse its  auch d ie  V erb raucher besonders g u t kennen , 
sind  sie sogar in  d e r L age, vo n  sich aus V orsch läge zu  
m achen. E s ist den K a rte lle n  sogar zu  ra te n , dies zu 
tu n , d a  die K a rte llv o rs itz en d en  sow ieso v e rp flic h te t 
sind, den W irtsch a ftsg ru p p en  V orsch läge zu r  P re is­
senkung einzureichen. (57fi8)
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Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Preise fü r Seifen und W aschm ittel.

Im „R e ic h sa n z e ig e r"  vom  7. 10. w ird  fo lgende 
Anordnung des R eichskom m issars für die P reis­
bildung vom  6. 10. v e rö ffe n tlic h t:

§ 1. Für Seifen und W aschm ittel werden folgende 
V erbraucherhöchstpreise festgesetzt;

a} für E inheitsfeinseife, 1 Stück zu 80 g .............  0,15 71)1
b) für R asierseifc, 1 Stück zu 50 g .......................................  0,20 Jt)L
c) für W asch-(Seifen-)Pulver, 1 N orm alpaket zu 250 g . 0,22 3t)l

1 D oppelpaket zu 500 g .................................................  0,42 Ji)L
§ 2. (1) Einzelhändler erhalten  auf die im § 1 ge­

nannten V erbraucherhöchstpreise folgende Nachlässe:
a) für E in h c i ts f e in s e i ie .................................  30%
b) für Rasierseifc .........................................  30%
c) für W a s c h -(S e ifc n - )P u lv e r ..................... 20%

(2) An G roßbetriebe des Einzelhandels können zu­
sätzlich Nachlässe bis zu 4% auf die Einzelhandels­
einkaufspreise gewährt werden. Einzelhandelseinkaufs­
preise sind die V erbraucherhöchstpreise, verm indert um 
die in Absatz 1 genannten Nachlässe.

§ 3. (1) Großhändler und diejenigen Einkaufsvereini­
gungen, die bisher zu Großhandelsbedingungen beliefert 
wurden, erhalten auf die Einzelhandelseinkaufspreise 
einen Nachlaß von 15%.

(2) Soweit Einkaufsvereinigungen bisher nicht zu 
Großhandelsbedingungen beliefert wurden, erhalten sie 
den Großhandelsnachlaß, der jedoch im gleichen V er­
hältnis zu vermindern ist, in dem der den Einkaufs­
vereinigungen bisher gewährte Nachlaß den üblichen 
Nachlaß des Großhandels unterschritten hat.

§ 4. Soweit H ersteller sich anderer H ersteller­
betriebe zum V ertriebe von Seifen und W aschmitteln be­
dienen, erhalten diese auf die Großhandelseinkaufspreise 
bis auf weiteres, jedoch höchstens auf die Dauer von 
3 Monaten, einen Nachlaß von 8%.

§ 5. Bei Aufträgen, die Großhändlern oder Einkaufs­
vereinigungen berechnet, jedoch unm ittelbar an ihre A b­
nehmer geliefert w erden (Streckengeschäfte, Disposi­
tionsaufträge), darf kein höherer Nachlaß als 10% ge­
w ährt werden.

§ 6. M engenrabatte und sonstige Vergütungen sind 
unzulässig. Skonti dürfen in bisherigem Umfange w eiter 
gewährt werden.

§ 7. (1) Die H ersteller sind verpflichtet, 90% der 
Unterschiedsbeträge zwischen ihren tatsächlichen E r­
lösen aus dem Verkauf von Seifen und W aschmitteln 
und denjenigen Beträgen, die sich bei Anwendung der 
Leitsätze für die Preiserm ittlung auf Grund der Selbst­
kosten bei Leistungen für öffentliche Auftraggeber 
(LSOe.) vom 15. 11, 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1623) für 
die verkauften Erzeugnisse als Verkaufserlöse ergeben 
würden, auf einem Sonderkonto „Rohstoffverbilligung"

zu verbuchen. Die restlichen 10% der Unterschieds­
beträge verbleiben ihnen als „Fleißprämie".

(2) Der tatsächliche Erlös der H ersteller ist aus den 
im § 1 genannten V erbraucherhöchstpreisen abzüglich 
der jeweils gewährten Nachlässe gemäß §§ 2, 3 und 5 
zu errechnen.

(3) Die auf dem Sonderkonto „Rohstoffverbilligung'' 
angesammelten Beträge dienen vorwiegend dazu, künftig 
Rohstoffpreissteigerungen auszugleichen. Ueber dieses 
Konto verfügt der Reichskommissar für die Preisbildung 
oder die von ihm beauftragten Stellen.

§ 8. Ausnahmen von den Vorschriften dieser A nord­
nungen können der Reichskommissar für die Preisbildung 
oder die von ihm beauftragten Stellen zulassen oder an­
ordnen.

§ 9. Die zur Durchführung dieser Anordnung erfor­
derlichen Bestimmungen erläßt der Reichskommissar für 
die Preisbildung.

§ 10. Die Anordnung tr itt mit sofortiger W irkung in 
Kraft.

W irtschaftswichtige Kautschukwaren.

In  d e r  au f S. 852  u n d  853 a b g e d ru c k te n  3. B e ­
k a n n tm a c h u n g  d e r  R e ic h s s te l le  fü r  K a u ts c h u k  u n d  
A s b e s t  (W ir ts c h a f ts w ic h tig e  K a u ts c h u k w a re n )  v om  
30. 9. 1939 s in d  lt. „ R e ic h s a n z e ig e r"  v o m  9. 10. fo l­
g e n d e  F e h le r  e n th a l te n :

Es muß unter der Position „Gummierte Stoffe, P lat­
ten usw.“ sta tt „Gasschutz- und Gasmaskenstoffe" richtig 
„Stoffe für Gasschutz, Gasmasken und A rbeiterschutz­
bekleidung", und in der vorletzten Position sta tt „G utta­
percha- und Balataw aren:“ richtig „G uttapercha- und 
Balataw aren;“ und in der letzten Position sta tt „Gummi­
hüllen und -mäntel für isolierte Leitungen und Kabel." 
richtig „Gummihüllen und -mäntel für isolierte Leitungen 
und Kabel.“ heißen.

Inkraftsetzung von Reichsstellen-Anordnungen 
in der O stm ark.

D u rc h  V e rö f fe n t l ic h u n g  im  „ G e s e tz b la t t  fü r 
d a s  L a n d  O e s te r r e ic h "  s in d  fo lg e n d e  A n o rd n u n g e n  
in  d e r  O s tm a rk  in  K ra f t  g e t r e te n :

Am 4. 9. 1939 die Anordnung Nr. 18 der Reichsstalie 
„Chemie“ und die Anordnung Nr. 27 der Reichsstelle Tür 
Mineralöl (vgl. S. 803).

Am 4. 9. 1939 die Anordnung Z 10 der Reichsstelle 
für Seide, Kunstseide und Zellwolle (vgl. S, 807).

Am 11. 9. 1939 die Anordnungen Nr. 50 und 51 der 
Reichsstelle für Kautschuk und Asbest (vgl. S. 821/822), 
ferner die Bekanntmachung der gleichen Reichsstelle 
über w irtschaftsw ichtige K autschukwaren (vgl, S. 822).

(¡377-0

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

De r  K re is  d e r  d e r  K r ie g s w ir ts c h a f t  u n te r w o r f e ­
n e n  W a re n  w ird  n ic h t  n u r  in  d e n  k r ie g fü h re n ­

d e n , s o n d e rn  —  in fo lg e  d e r  e n g lis c h e n  B lo c k a d e ­
m a ß n a h m e n  —  a u c h  in  v ie le n  n e u t r a le n  e u ro ­
p ä is c h e n  L ä n d e rn  im m e r g rö ß e r . In  v e r s c h ie d e n e n  
L ä n d e rn  u n te r l i e g t  h e u te  b e r e i t s  d e r  g rö ß te  T e il 
a l le r  w e h rw ir ts c h a f t l ic h  w ic h tig e n  u n d  fü r  d ie  V e r ­
so rg u n g  d e r  B e v ö lk e ru n g  u n e n tb e h r l ic h e n  W a re n  
d e r  s ta a t l ic h e n  B e w ir ts c h a f tu n g . Im  e in z e ln e n  s in d  
h ie r ü b e r  fo lg en d e  n e u e  M a ß n a h m e n  b e k a n n tg e w o r ­
d e n  (vgl. a . S. 853):

Großbritannien.
Von der britischen Regierung ist ein Kriegswirt­

schaftsausschuß eingesetzt und damit der erste Schritt 
zu einer umfassenden Kriegsplanwirtschaft getan worden. 
Vorsitzender des Ausschusses ist der Schatzkanzler Sir 
John Simon.

Wie schon vor Kriegsausbruch von englischen S tel­
len selbst zugegeben worden ist, ist die Versorgung der

Bevölkerung G roßbritanniens mit Nahrungsmitteln in 
weit größerem Umfang vom Ausland abhängig als die 
Versorgung Deutschlands. Nachdem vor einiger Zeit mit 
Erhebungen für das Bevölkerungsregister begonnen wor­
den ist, s teh t je tzt die Verteilung von Lebensm ittelkarten 
bevor. Nach Angaben der englischen Presse sollen zu­
nächst K arten für Fleisch und Fleischwaren, F ette  und 
Zucker ausgegeben werden.

Zur Besserung der Nahrungsmittelversorgung sollen 
ferner die bereits vor Kriegsausbruch in Angriff genom­
menen Pläne des Landwirtschaftsministeriums, die land­
w irtschaftlich genutzten Flächen Großbritanniens zu er­
weitern, in großem Umfange ausgeführt werden. Für das 
Umpflügen von Grasland ist bekanntlich eine Prämie 
in flöhe von 2 £ je acre (1 acre =  0,4 ha) gew ährt wor­
den. Da die Landwirtschaft bisher von dieser Vergünsti­
gung nur teilweise G ebrauch gemacht hat, ist die Frist 
für die Erlangung dieser Prämie bis zum Jahresschluß 
verlängert worden. Auf dem neugeschaffenen Ackerland 
sollen 1940 G etreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Bohnen,
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Erbsen usw. angebaut werden. Da die Bewässerungs­
verhältnisse dieser Landflächen meist ungünstig sind, 
kann man jedoch in den ersten Jahren  auf den neu b e ­
stellten A eckern keine guten E rträge erw arten. Um 
der Steigerung 'der Vieh- und Fleischpreise Einhalt zu 
gebieten, hat das Ernährungsministerium für eine Anzahl 
von F utterm itteln  Höchstpreise festgesetzt, die etwas 
über dem Stand der Vorkriegszeit liegen.

Zur Sicherung d e r  Durchführung kriegswichtiger 
Bauvorhaben sind unm ittelbar nach Kriegsausbruch w eit­
gehende Beschränkungen der privaten Bautätigkeit an ­
geordnet worden. Da hierdurch auch die Vollendung 
kurz vor der Fertigstellung stehender Bauten verhindert 
wird, hat das Baugewerbe beantragt, wenigstens so viel 
Baustoffe zur Verfügung zu stellen, daß derartige Bauten 
fertiggestellt w erden können. Auch die geplanten 
Straßenbauarbeiten sind zurückgestellt und schon begon­
nene A rbeiten vielfach w ieder eingestellt worden.

Durch die Beschlagnahme der M etallbestände in 
Großbritannien und durch die Festsetzung von H öchst­
preisen, die un ter den A uslandspreisen liegen, fühlt sich 
der britische M etallhandel in seiner Existenz bedroht. 
Die Maßnahmen, die zur Bewirtschaftung des Kupfers, 
Bleis und Zinks ergriffen worden sind, w erden scharf 
kritisiert.

Angesichts der stockenden Holzlieferungen aus Skan­
dinavien und des ansteigenden Holzbedarfs d e r Industrie 
ist ein empfindlicher M angel an Holz eingetreten. Die 
Holzhändler dürfen nur 15% ihrer V orräte an private 
Abnehmer abgeben. Für die nächste Zeit wird mit einer 
umfassenden Bewirtschaftung des Holzes und mit der 
Festsetzung von H öchstpreisen gerechnet, zumal die 
Holzbestände in G roßbritannien kurz vor Ausbruch des 
Krieges infolge des Rückschlages im Jah re  1938 gering 
gewesen sind. Bisher wurde der britische Holzbedarf zu 
rund zwei D ritteln aus Europa gedeckt. Man rechnet 
jetzt damit, größere Holzmengen aus Cañada beziehen 
zu können.

Am 5. O ktober sind alle Rohstoffe für die F ett- und 
M argarineindustrie der Bewirtschaftung un terstellt w or­
den. Alle eingeführten Oelsaaten, Oele und F e tte  sowie 
die Bestände des Handels, der Raffinerien und d er M ar­
garinefabriken sind beschlagnahm t w orden mit dem Ziel, 
den V erbrauch und die Preise einer ¡genauen Kontrolle 
zu unterwerfen.

In der Textilindustrie besteh t große Unsicherheit 
über die w eitere Entwicklung der Rohstoffanlieferungen. 
Die bestehenden Höchstpreisregelungen w erden von der 
Industrie als unzureichend angesehen. Auch w ird darüber 
Klage geführt, daß von den K ontrollstellen noch keine 
verbindliche Erklärung darüber abgegeben worden ist, 
in welchem Umfang die Fabriken sich auf die Deckung 
des zivilen Bedarfs einstellen können.

Aehnliche Schwierigkeiten bestehen in der Ausfuhr­
industrie, die bisher noch keine A nhaltspunkte dafür hat, 
wieweit ihre K apazität ausgenutzt w erden kann, da über 
die Heranschaffung der Rohstoffe noch keine K larheit 
bestehe. Der Kriegsnotstands-Ausschuß der Federation 
of British Industries hat daher eine Entschließung ange­
nommen, in der dringend eine Planung für die Ausfuhr­
industrie gefordert wird.

Die Liste der ausfuhrverbotenen W aren ist, einer 
Reuter-Meldung zufolge, mit W irkung vom 9. 10. durch 
Nickeloxyd, Nickelsulfat, Nickelammonsulfat und Selen­
verbindungen erw eitert worden. Die Ausfuhr dieser E r­
zeugnisse nach Europa, dem M ittelm eer und dem 
Schwarzen M eer is t verboten mit Ausnahme von Franko 
reich, dessen Kolonien und P rotektoraten .

Für die W arenausfuhr nach den N iederlanden ist 
nach einer niederländischen Meldung ein K ontrollver- 
fahren eingeführt worden. Die niederländischen Im por­
teure müssen auf dem britischen Konsulat einen Revers 
unterschreiben, der genaue Angaben über die A rt der 
Lieferung enthalten muß sowie die Verpflichtung, daß 
die W are nicht w ieder aus den N iederlanden ausgeführt 
wird.

Irland.

Die irische Regierung hat durch eine Finanzverord­
nung am 19. 9. die Devisenbewirtschaftung eingeführt. 
Der Handel mit Gold ist nur mit Genehmigung einer

W ährungskommission zulässig, der Handel mit Devisen 
ist gänzlich untersagt. Für Zahlungen nach dem Ausland 
sind besondere Bewilligungen erforderlich. Für W aren, 
die vor dem 3. 9. angekauft worden sind, sollen Devisen 
ohne Beschränkung bereitgestellt werden.

N iederlande.

Zur Einsparung von Brennstoffen und E lektrizität 
werden neue Maßnahmen erö rtert, u. a. die Einführung 
der 5-Tage-Arbeitswoche in industriellen Großbetrieben. 
Für Steinkohle, Koks, Braunkohle und Torf sowie B ri­
ketts aus diesen Stoffen ist ein A usfuhrverbot erlassen 
worden, das von den amtlichen Stellen als Vorsorge­
maßnahme bezeichnet wird, da Kohlen genügend v o r­
handen seien, wenn auch das Sortim ent nicht all zu 
reichhaltig sei. Für Benzin rechnet man mit einer w ei­
teren Verbrauchsbeschränkung, Schmieröle dürfen seit 
dem 1. 10. nach einer Anordnung des W irtschafts­
ministers nur noch in Höhe von 70% des normalen 
durchschnittlichen M onatsverbrauchs geliefert werden. 
Die Leuchtölverteilung ist ebenfalls geregelt worden; die 
Abgabe erfolgt nur noch auf Bezugschein.

Auch auf chemiewirtschaftlichem G ebiet sind v er­
schiedene heue Anordnungen erlassen worden. Die In­
kraftsetzung der Bewirtschaftungsmaßnahmen für Pyrit 
und Schwefelsäure is t auf den 1. 11. verschoben worden, 
wobei vorausgesetzt wird, daß sich die gelieferten bzw. 
verbrauchten Mengen im bisherigen normalen Rahmen 
halten. Für Düngemittel wird mit der Einführung von 
Bezugsscheinen gerechnet. Von seiten der V erbraucher 
ist in diesem Zusammenhang der Wunsch nach erleich­
terten  Einfuhrmöglichkeiten für chemische Düngemittel 
ausgesprochen worden. Die Inkraftsetzung des V er­
kaufs- und Ablieferungsverbotes für Seife ist vom W irt­
schaftsm inister bis zum 19. 10. verlängert worden mit 
der Einschränkung, daß Verkauf und Lieferung von allen 
Sorten Seifen nicht mehr als ein Dreizehntel der im 
ersten Halbjahr 1939 verkauften bzw. gelieferten Mengen 
betragen dürfen. Am Gerbstoffm arkt is t ebenso wie am 
H äutem arkt eine Verknappung eingetreten, die auf die 
englischen Blockademaßnahmen zurückzuführen ist. Für 
A utoreifen ist eine Bestandsaufnahm e durchgeführt w or­
den und der V erbrauch rationalisiert worden. B ew irt­
schaftendes Organ ist die kürzlich geschaffene S taatliche 
G eschäftsstelle für die Kautschukbewirtschaftung. Die 
Bewirtschaftung hat sich als erforderlich erwiesen, da 
die N iederlande nur einen sehr geringen Teil ihres B e­
darfs an Autoreifen selbst herstellen. Im abgelaufenen 
Jah r wurde mehr als eine Viertel Million Autoreifen, 
200 000 Schläuche für Autoreifen, 17 000 Reifen für 
K rafträder und 15 000 Schläuche für K rafträder aus dem 
Auslande bezogen.

Nach einer Anordnung des W irtschaftsm inisters 
unterliegen jetzt alle M etalle der Zwangsbewirtschaf­
tung. Die bisher bestehenden Ausnahmen sind nicht 
verlängert worden. An- und Verkauf, sowie Be- und 
V erarbeitung sind demnach nur noch mit Genehmigung 
des Reichsbüros für M etalle gestattet.

Zur Erleichterung der T extilw irtschaft ist vom 
Reichstextilbüro bis auf w eiteres eine allgemeine Be­
freiung für den An- und Verkauf und die V erarbeitun g  
von Baumwollgeweben erte ilt worden, soweit es sich um 
normale Mengen im normalen Handel handelt. Eine ähn­
liche allgemeine Befreiung gilt bis auf w eiteres für 
Kunstseide, Kunstseidegewebe, Leinen und Leinen­
gewebe. Die K unstseideindustrie verbraucht nach einer 
niederländischen Schätzung jährlich etwa 12 000 t Cellu­
lose, die früher aus Canada, in le tzter Zeit jedoch in 
immer größerem Umfang aus Skandinavien bezogen w or­
den sind. Rohstoffschwierigkeiten bestehen auch in der 
W ollindustrie, seitdem G roßbritannien die gesamte Woll- 
erzeugung A ustraliens und Neu-Seelands, die früher auch 
die N iederlande beliefert haben, aufgekauft hat. Das 
W irtschaftsm inisterium  hat daher alle W ollvorräte und 
alle V orräte an W ollwaren zugunsten der Inlandsversor­
gung beschlagnahmen lassen. Ju te  und Juteerzeugnisse 
werden seit dem 1. 10. in vollem Umfange bew irtschaftet.

Die Liste der ausfuhrverbotenen W aren ist nach 
einer A m sterdam er Meldung vom 4. 10. durch folgende 
Erzeugnisse ergänzt worden:
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C ellulosehydratfolien; V ulkanfiber; F ilniabfälle; unbelich tete  Filme, 
P la tten  und P ap iere  für photographische Zw ecke; Z ylinder und 
F laschen für verd ich te te  G ase, lee r und gefüllt; S trohce llu lose ; alle 
A rten  von Erzen; W aren aus K autschuk, B alata  und G uttapercha; 
Essig, E ssigsäure , Eisessig; K alium ferrocyanid, N atrium ferrocyanid; 
Schw efelkohlenstoff; M ethanol; Zinkoxyd; N atrium benzoat, Borax; 
festes  und flüssiges W asserglas; M agnesium sulfat; N ickelsu lfat; N ickel- 
am m onsulfat; A lum inium sulfat; K upfersulfat; Salzsäure; A m m onchlorid ; 
künstlicher Süßstoff; Celluloid in B locken, P la tten , S täben, Röhren 
usw.; C itronensäure; W einsäure; alle  A rten  von H arzen, gebrannte  
und ungebrannte  M agnesia; T eppiche, Läufer, D ecken und M atten 
aus beliebigen  Rohstoffen; W achstuch.

Ausnahmen von den A usfuhrverboten können ge­
m acht werden, soweit die im Lande vorhandenen Vor­
rä te  dieses zulassen,

Belgien.
Durch einen im A m tsblatt vom 4. 10. 1939 veröffent­

lichten Beschluß ist die sofortige Durchführung einer 
Bestandsaufnahm e vieler w ichtiger W aren angeordnet 
worden. H ierunter fallen in erster Linie Lebensmittel, 
ferner Oel, Seife, Zündhölzer und tierische Futterm ittel. 
Die Einzelhändler sind verpflichtet, täglich eine A ufstel­
lung über die am Vortage verkauften Mengen ih rer V or­
räte einzureichen.

Eine w eitere Veröffentlichung (im A m tsblatt vom
4. 10. 1939 betrifft die V erbrauchsabgaben für Zündhöl­
zer, Feuerzeuge und Tabakw aren, die neu geregelt w or­
den sind. Die V erbrauchsabgabe für Zündhölzer beträg t 
50 Centimes je 1000 Stück. W ie w eiter bekannt wird, 
hat die Regierung dem Finanzausschuß einen Entwurf 
vorgelegt, der die Erhöhung der U m satzsteuer ¡bei Kriegs­
gewinnen von 2,75 auf 3,5% vorsieht.

Laut einer im A m tsblatt vom 1. 10. 1939 veröffent­
lichten Verordnung können folgende W arenarten nur 
noch mit einer besonderen Genehmigung eingeführt, aus­
geführt oder im Transit befördert w erden: Zündhölzer, 
Farbstoffe, Farben, Lacke und K itte sowie andere che­
mische Erzeugnisse. Der W irtschaftsm inister wird noch 
genau 'bekanntgeben, welche P rodukte im einzelnen den 
neuen Bestimmungen unterliegen. Die erste Ausfüh­
rungsbestimmung hierzu ist bereits im A m tsblatt vom 
gleichen Tage veröffentlicht worden; danach ist mit W ir­
kung vom 1, 10. 1939 für die Ausfuhr und den T ransit 
der nachstehenden Erzeugnisse die Beibringung einer 
vom D epartem ent des Affaires Economiques ausgestell­
ten Sonderbewilligung erorderlich:

Brom, flüssig (Pos. 281 des belgischen Z olltarifs); Jo d  (283); 
Q uecksilber (285); P hosphor (286); Q uecksilberoxyd (301); A rsenik 
(303); M angansuperoxyd (aus 305 und aus 423); Essigsäure, k ris ta llis ie rt 
(307 a); B orsäure (307 b); F lußsäure  (307 e); M ilchsäure (307 f); O xal­
säure (307 i); Phosphorsäure  (307 j); Sa licy lsäure  (307 k); W einsäure 
(307 n); N atrium bicarbonat (314); Q uecksilberchlorür (315 i); Q ueck­
s ilberchlorid  usw . (315 j); G alvanisationsschlam m  (aus 315 q); Ammon- 
ch lo ra t (316 a); Schw efelnatrium , einschl. N atrium sulfhydrat (320 d); 
M agnesium sulfat (321 e); K alium m anganat und -perm anganat (330); 
N atrium kakodylat (344 a); R esorcin (348); B enzoesäure (350); Naphthol 
(352); Am ylalkohol und hom ologe A lkohole (356); M ethanol (357 und 
358); Form aldehyd (360); T rioxym elhylcn, H exam ethy len tetram in  (361); 
Kollodium (368); C hloroform  usw. (369); Brom oform  (370); Jodoform  
(371); K reosot usw. (374); G uajacol usw . (375); A lkalo ide (377); F a rb ­
stoffe (396, 398 und 399); Zündhölzer (1206).

Frankreich .

Am 1. 11. 1939 tr itt  ein Kontingenlierungssystem  für 
Benzin und andere Erdölerzeugnisse in Kraft. Von diesem 
Zeitpunkt an w ird z. B, Benzin nur noch gegen beglaubigte 
Benzinkarten verabreicht. Die Verwendung von Heizöl 
soll s ta rk  eingeschränkt werden. Industrie- und H and­
w erksbetriebe, die bisher Heizöl verbrauchten, sind auf­
gefordert worden, dieses durch Holz oder andere ein­
heimische Brennstoffe zu ersetzen. Auch die Versorgung 
des Landes mit Kohle ist organisiert worden. Industrie­
betriebe müssen sich unverzüglich bei einer hierfür vor­
gesehenen Organisation eintragen und dort unter gleich­
zeitiger Angabe ihrer noch vorhandenen K ohlenbestände 
den augenblicklichen Bedarf anmelden. Aehnliche A n­
gaben müssen auch Privatpersonen für ihren Verbrauch 
an Hausbrandkohle machen.

Z ahlreiche In d u s trieb e tr ieb e  sind  inzw ischen  aus 
versch iedenen  G rü n d en  stillge leg t w orden, d a ru n te r auch 
die K unstse idengesellschaft R ayonne de V alanciennes, 
angeblich aus A rbeiterm angel. W ie w e ite r  b e k a n n t w ird, 
haben  sich in  d e r  V ersorgung F ran k re ich s  m it R o h ­
phosphaten  aus N ordafrika  g leich zu B eginn des K on­
flik tes S chw ierigkeiten  ergeben . M angel an Schiffsraum  
sow ie an ro llendem  M ateria l w erd en  dafür v e ra n tw o rt­
lich gem acht. Die G esellschaft P hospha tes  de G afsa  ha t

im Septem ber nur 62 000 t Phosphate zum V ersand ge­
brach t gegen 112 100 t im August. In den letzten  Tagen 
sollen sich die T ransportverhältnisse allerdings gebes­
sert haben.

Die gesam te französische Einfuhr ist genehmigungs­
pflichtig (vgl. S. 809) und unterliegt der K ontrolle der 
zuständigen Behörden. Der Einfuhrhandel ist heute fol­
genderm aßen organisiert: Sämtliche Zolltarifpositionen 
sind auf die einzelnen M inisterien verteilt, die für die 
Einfuhr der in Rede stehenden W aren verantw ortlich 
sind. M etalle und andere kriegswichtige Rohstoffe 
unterstehen dem Rüstungsministerium. Das Ministerium 
für öffentliche A rbeiten ist verantw ortlich für die E in­
fuhrkontrolle für Erze. Dem Landesverteidigungsm iniste­
rium unterstehen u. a. Textilrohstoffe und Leder. Das 
Handelsministerium verw altet die Einfuhr von P apier­
masse und Papierw aren. V erantw ortlich für die Einfuhr 
von Lebensm itteln ist das Landwirtschaftsministerium.

Die Im porteure haben sich im allgemeinen nicht an 
die M inisterien direkt, sondern an besondere Einfuhr­
organisationen zu wenden. Bei diesen handelt es sich 
zum Teil um Rohstoffverteilungsgesellschaften, d ie  ihre 
eigentliche Tätigkeit in der Kriegszeit ausüben, aber 
zum Teil bereits in Friedenszeiten gegründet wurden. 
Neben den auf S. 854 genannten Gesellschaften wurde 
kürzlich die Soc, d 'im portation et de R épartition des 
Graisses Animales gegründet. Gegenwärtig unterstehen 
dem Rüstungsministerium 34 Einfuhrorganisationen 
(Groupements), dem Handelsministerium 1, dem Mini­
sterium für öffentliche A rbeiten 14, dem Landesvertei­
digungsministerium 9 und dem Landw irtschaftsm iniste­
rium 23. Für W aren, die von den Einfuhrorganisationen 
nicht bew irtschaftet werden, ist das Comité In terpro­
fessionnel G énéral d 'im portation zuständig, das durch 
D ekret vom 7, 9. 1939 geschaffen wurde. Eine Sonder­
regelung, die gewisse Vereinfachungen aufweist, besteht 
für die Einfuhr von Kohle, T eer und Erdöl.
I ¡jcÿ*

F in n lan d .
Das kürzlich geschaffene Volksversorgungsministe­

rium hat die Verteilung von L ebensm ittelkarten in An­
griff genommen. Bisher sind nur Zuckerkarten aus­
gegeben worden.

Durch ein neues G esetz sind die Gebühren für die 
Erteilung von Ein- und Ausfuhrlizenzen festgesetzt wor­
den; sie betragen:

1. für d ie E rte ilung e iner E in- oder A usfuhrbew illigung 25 Fmk.;
2. dazu 100 Fm k., wenn der F o b -W ert d e r  W are, für die d ie Lizenz 
bean trag t w orden ist, m indestens 5000 und höchstens 100 000 Fmk. 
be träg t; 3. zu d e r u n te r 1 genannten  G ebühr 200 Fm k., wenn der 
W ert d e r W are 100 000 Fm k. übersteig t.

Die Behörden haben Maßnahmen ergriffen, um die 
Bearbeitung der Lizenzanträge nach M öglichkeit zu b e­
schleunigen.

U nter Bezugnahme auf die E infuhrverbote hat die 
Lizenzbehörde Anweisung gegeben, daß folgende Waren 
nicht unter das Einfuhrverbot fallen:

1. W aren, die vom V erteidigungsm inisterium  eingeführt werden;
2. W aren, deren  W ert höchstens 500 Fm k. b e träg t, jedoch m it der 
Ausnahm e, daß zur E infuhr d e r  in der folgenden L iste  aufgeführten 
W aren auf alle F ä lle  eine b esondere  ¡Einfuhrlizenz notwendig Ist, 
gleichgültig w ie hoch der W ert d e r W arensendung is t; 3. Waren, 
d ie in  §§ 11, 15 und 17 im G esetz  über d ie A nw endung des Zolltarifs 
genannt sind.

Die Liste der W aren, zu deren Einfuhr stets eine 
Lizenz erforderlich ist, en thält folgende chemischen Er­
zeugnisse (W arenbezeichnung stichw ortartig):

A us Pos. 29-002 photographische Film e; aus 29-005 und 29-006 
K inefiim e; 29-009 photographische P ap iere , Pappe  und K arten; 31-004 
bestim m te ä therische  Oele usw.; 31-005 b is 31-007 R iech-, H aar- und 
M undw ässer; 31-008 bis 31-010 bestim m te kosm etische Erzeugnisse; 
32-003 Seife, parfüm iert usw.; 57-002 und 57-003 künstliche Blumen 
usw.; 61-003 fcdel- und H albedelste ine.

S c h w e d e n .
Von am tlicher Seite wird geplant, ein neues Organ 

unter der Bezeichnung Volksversorgungsdepartem ent zu 
schaffen, das alle mit den Kriegswirtschaftsverhältnissen 
zusammenhängenden Fragen, wie die Beschaffung feh­
lender W aren, die Lenkung des Verbrauchs, die Rege­
lung des W arenverkehrs mit dem .Ausland usw., be­
arbeiten soll, da zur Zeit m ehrere Krisenorganisationen 
bestehen und eine einheitliche und zentrale Leitung der 
gesamten Kriegsversorgung fehle.
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Die Regierung hat einen Vorschlag zur Regelung der 
Kohlenfrage ausgearbeitet, der dem Reichstag vorgelegt 
werden soll. Die Preise für Kohle und Koks sollen mög­
lichst niedrig gehalten werden. Auf keinen Fall sollen 
sie über den S tand vom 1. 9. erhöht werden. Von deu t­
scher Seite is t einer S tockholm er Meldung zufolge die 
Anlieferung von Kohlen und Koks dm Rahmen des frühe­
ren normalen Bedarfs zugesichert worden. Zur B e­
hebung der Brennstoff- bzw. Treibstoffschwierigkeiten 
hat ferner das Kommerzkollegium in einem G utachten 
die Bereitstellung staatlicher M ittel zur Errichtung einer 
großen H olzkohlenbrikettfabrik empfohlen. Der hierfür 
erforderliche Betrag soll etwa 2 Mill. Kr. betragen. 
Falls diese Fabrik, so w ird in dem G utachten w eiter 
ausgeführt, den Erw artungen entspricht, soll sie als 
Muster für w eitere Anlagen dieser A rt dienen, bei denen 
dann eine staatliche U nterstützung nicht mehr erforder­
lich wäre.

Schwierigkeiten b e re ite t ' auch die Beschaffung von 
Treibstoffen für den K raftverkehr. In Stockholm waren 
Anfang O ktober nur noch 10% aller Privatkraftw agen 
in Betrieb. Das geologische Amt h a t in der Presse b e ­
kanntgegeben, daß die Suche nach Erdöl in den süd­
schwedischen Bezirken in beschleunigtem Tempo fort­
geführt w erden soll. Die Regierung hat ferner auf Grund 
des sogenannten Verfügungsgesetzes Tankschiffe ange­
kauft, die Rohöl, Benzin und Leuchtöl aus Mexiko heran­
schaffen sollen. Die schwedische Autom obilfabrik Volvo 
hat m it der Herstellung von Kraftwagen mit Holzgas­
antrieb begonnen. Im Laufe des O ktobers sollen w öchent­
lich mindestens 100 Lastkraftw agen dieser B auart in den 
Handel kommen. Auch die Herstellung ähnlich aus­
gerüsteter Personenwagen -wird geplant. Die staatliche 
Retortenanlage in Skinnskatteberg soll in erste r Linie 
Holzkohle für den K raftw agenantrieb hersteilen. A ußer­
dem sollen die Herstellung von T reibsprit erw eitert und 
Versuche mit A cetylen als Treibstoff durchgeführt 
•werden.

Die Ausfuhr von Holz und Cellulose nach G roß­
britannien ist vollständig eingestellt worden, seitdem 
Holz und Cellulose auf der deutschen K onterbandeliste 
stehen.

Von der Schuhindustrie w ird über die P reissteige­
rungen für Leder und Lederchem ikalien, die seit Be­
ginn des Krieges eingetreten  sind, geklagt. Durch die 
Kontrolle der Preise durch die staatlichen Behörden soll 
eine zu sta rke  Steigerung des Preisniveaus verhindert 
werden.

Im Gegensatz zu vielen anderen Gebieten, auf denen 
die schwedische Versorgung mit ausländischen Erzeug­
nissen bereits m it gewissen Schwierigkeiten ver­
bunden ist, soll die Versorgung der schwedi­
schen Landw irtschaft mit Düngemitteln nach einem 
Stockholmer Bericht von Anfang O ktober ziemlich 
gesichert sein, obgleich norm alerweise Düngemittel 
in großem Umfang aus dem A usland bezogen w er­
den. Durch die Einführung eines neuen Verfahrens 
soll es sich ermöglichen lassen, den gesamten schwe­
dischen B edarf von Phosphordüngem itteln im Lande 
selbst zu decken. Als Ausgangsmaterial diene das 
sogenannte -Kiiruna-G-Erz, das etwa 20% A patit enthält. 
Trotz der hohen A rbeitslöhne soll die M öglichkeit b e ­
stehen, daß die geplanten Anlagen zur Herstellung der 
neuen Phosphordüngem ittel mit einer gewissen R enta­
bilität arbeiten. Günstig sei auch für die schwedische 
Versorgung, daß noch bedeutende L agervorräte an Phos­
phordüngemitteln vorhanden sind.

Zur Beschaffung von G eräten  für die Zwecke des 
zivilen Luftschutzes sind 6 8 Mill. Kr, aus staatlichen 
Mitteln zur Verfügung gestellt worden. Ein Sonder­
ausschuß des Reichstages hat daraufhin die Bestellung 
von 500 000 Volksgasmasken beschlossen. Von dem u r­
sprünglichen Plan, den Bedarf durch die Einfuhr zu 
decken, soll man abgekommen sein und beschlossen 
haben, die inländische Gasm askenerzeugung zu beschleu­
nigen. Der Preis für die im Inland hergestellte M aske 
wird mit 5 Kr. angegeben.

Mit der Deckung des Rohstoffbedarfs der Seifen-, 
Waschmittel- und Stearinindustrie ist ein Industriesach­

verständigenausschuß beauftragt worden. Um eine mög­
lichst rationelle Verwertung der verfügbaren Rohstoffe 
zu sichern, soll die schwedische Seifenerzeugung w eit­
gehend genormt w erden. Aehnliche Maßnahmen werden 
für die W aschm ittel- und Stearinindustrie geplant. Zur 
Herstellung von Seife aus Tallöl errich tet ein Zellstoff- 
unternehm en eine Fabrik mit einem Erzeugungsvermögen 
von 400 t monatlich. Der schwedische Gesam tverbrauch 
an Seife wird auf 30 000 bis 35 000 t geschätzt,

Norwegen.

Der Kreis der rationierten  W aren ist in le tzter Zeit 
ständig erw eitert worden. Am 1, 9. w urden bereits ver­
schiedene Nahrungs- und Genußm ittel sowie Kohle, 
Koks, Benzin und Schmieröle rationiert. Der K raft­
w agenverkehr ist seit dem 2. 9. eingestellt, andere 
Benzinverbraucher erhalten Treibstoff nur in beschränk­
tem Umfange auf K arten. Am 7, 9. w urde die R ationie­
rung u. a. für K raftfutter, Rohöl, Leuchtöl, Diesel- und 
Heizöle, Schm ierfette und Antiklopfm ittel eingeführt. 
Kohle und Koks w erden nur gegen V erbrauchernachw eis 
abgegeben, ferner sind für alle Heizstoffe H öchstpreise 
festgesetzt worden, so auch für Holzkohle, Torf und 
Brennholz. F ür Rohöl und alle anderen M ineralöle wurde 
eine Bestandsaufnahm e durchgeführt; w eiterhin ist regel­
mäßig zweimal im M onat der Bestand anzumelden. Die 
Im porteure dürfen an Händler und V erbraucher nur die 
unbedingt notwendigen Mengen an M ineralölen abgeben. 
Nach den letzten Meldungen soll jedoch eine Lockerung 
der Bestimmungen über den Benzinhandel zu erw arten 
sein, sobald die V orräte ergänzt worden sind, Anfang 
O ktober wurden den Abnehmern etwa 40% des normalen 
Verbrauchs zugeteilt.

Das seit dem 1. 9. bestehende V erbot von P reis­
erhöhungen ist aufgehoben worden. Erhöhungen dürfen 
jedoch nur in dem Maße vorgenommen werden, wie dies 
durch Preissteigerungen im Ausland oder durch höhere 
F rachten  und Kriegsversicherungspräm ien bedingt ist. In 
verschiedenen W irtschaftszweigen sollen die Preise je tzt 
durch besondere Notierungskommissionen festgesetzt 
w erden. Ueberflüssige Zwischenhandelsgeschäfte und die 
Zurückhaltung von W aren sind verboten. Kartellpreise 
und ähnliche auf Interessentenbeschlüssen beruhende 
Preisvereinbarungen dürfen nur mit Erlaubnis des Trust- 
kontrollkontors über den S tand vom Ende August e r­
höht werden. Für W aren gleicher A rt, die zu ver­
schiedenen Preisen eingekauft worden sind, ist ein P reis­
ausgleich vorgeschrieben.

Die Liste der ausfuhrverbotenen W aren ist durch 
folgende Erzeugnisse ergänzt worden, die mit W irkung 
vom 11. 9. aus der Reihe der lizenzfreien W aren ge­
strichen worden sind:

C asein; Holzm asse und Cellulose jed e r A rt; P ap ier, Pappe und K arton; 
Schw efel; E isenerze; E isenerzb rike tts; E isenerzkonzen tra t; Schw efel­
k ies; K iesabbrände; Aluminium; Zink; Ferrosilicium , Ferrom angan, 
Ferrochrom  und andere  Ferro legierungen; N ickel; Silieium carbid; 
Silicocalcium ; Calcium carbid; K alkstickstoff.

Ausfuhrfrei sind in der Zukunft u. a. folgende 
W aren:

K affeeklärm ittel (F ischblase); F ischsilber; H eringsschuppen; A m bra; 
Erzeugnisse aus P ap ier, Pappe und K arton; rohe S te ine  jeder A rt 
(ausgenommen A patit, M agnesit und O livinstein); M olerstein  (eine 
A rt D iatom it); Zündhölzer.

D änem ark.

Durch die kriegsw irtschaftlichen Maßnahmen ist 
jetzt die gesamte Binnen- und A ußenhandelsw irtschaft 
Dänemarks für die D auer des Krieges in den Händen 
des staatlichen W irtschaftsrates konzentriert. D er A n­
kauf von W aren darf nur im Rahmen des norm alen Be­
darfs erfolgen. Der S taat ha t sich das Verfügungsrecht 
über alle W aren gesichert, soweit sie sich im Inland 
befinden, und soweit sie sich im A usland befinden und 
dänischen Firm en oder Personen gehören. Die P reis­
überwachung w ird nach dem Prinzip durchgeführt, daß 
aus den K riegsverhältnissen keine ungerechtfertigten G e­
winne gezogen w erden dürfen. Etwaige Kriegsgewinne 
unterliegen einer hohen Steuer.

Die Verknappung, die auf verschiedenen Rohstoff- 
gebieten eingetreten ist, hat in der Industrie Bestrebungen 
ausgelöst, die fehlenden Stoffe durch Austauschstoffe zu
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ersetzen, die die Selbstversorgung des Landes nach 
M öglichkeit sichern. So befassen sich In teressenten­
kreise neuerdings mit dem Plan einer eigenen Benzin­
fabrikation aus inländischen Kohlen. Nach A nsicht von 
Sachverständigen soll die Möglichkeit hierzu gegeben 
sein. In le tzter Zeit wurde ferner die Frage erörtert, 
w iew eit die Versorgung mit Düngemitteln, besonders mit 
Stickstoffdüngemitteln, durch Eigenerzeugung sicher­
gestellt w erden kann. W eitere P rojekte betreffen die 
Versorgung mit Faserstoffen, den Anbau von Flachs, die 
Gewinnung von dänischem G lassand sowie den Ersatz 
von Bleicherden zur Erdölreinigung aus eigenen Vor­
kommen in Jütland und auf den Färöerinseln. Ferner 
hat der Brennstoffausschuß die Torfbezirke in N ordjüt­
land eingehend untersucht. Im laufenden Jahre sind von 
den Jütländischen Torffabriken schätzungsweise 1,1 Mrd. 
Stück Torf hergestellt und verkauft worden; für 1940 ist 
eine erhebliche Erweiterung in A ussicht genommen, falls 
der Brennstoffmangel dieses erforderlich macht.

Zur Verhinderung eines w eiteren  Rückgangs des 
Devisenbestandes der dänischen Nationalbank sind kürz­
lich neue Maßnahmen ergriffen worden (vgl. S. 855). 
Wie die dänische Presse hierzu feststellt, sei in der 
dänischen Kriegswirtschaftspolitik keine einheitliche 
Richtlinie festzustellen. W ährend das Außenministerium 
sich bemühe, den Außenhandel durch Verhandlungen 
mit den kriegführenden Ländern aufrechtzuerhalten, 
habe das Handelsministerium durch die letzthin ange­
ordneten Einschränkungen die W areneinfuhr so sta rk  e r­
schwert, daß für den Rest des Jah res eine H erab­
setzung des Einfuhrw ertes um ungefähr 200 Mill. Kr. zu 
erw arten sei. Die Bemühungen des Außenministeriums, 
die für die A ufrechterhaltung der normalen Industrie­
produktion erforderlichen Zufuhren w eiterhin herein­
zubekommen, seien hierdurch durchkreuzt worden.

Eine gewisse Erleichterung der Zollförmlichkeiten 
ergibt sich aus einem kürzlich getroffenen Uebereinkom - 
men zwischen der V alutazentrale und dem Zolldeparte- 
ment, demzufolge die Zollämter angewiesen w orden sind, 
von der Vorlage von Fakturen, Ursprungszeugnissen 
usw. abzusehen und einen entsprechenden Verm erk auf 
den Einfuhrbewilligungsscheinen zu machen, wenn die 
Vorlage dieser Urkunden infolge der V erkehrsschwierig­
keiten nicht möglich ist. Die fehlenden U rkunden kön­
nen dann spä ter nachgeliefert werden.

Nach einer Kopenhagener Meldung hat das Land- 
wirtschaftsm inisterium  neue befristete Ausfuhrverbote 
erlassen, u. a. auch für tierisches F e tt und Talg zu E r­
nährungszwecken und für Casein.

G rie c h e n la n d .
Ein kürzlich erlassenes Gesetz über die politische 

und w irtschaftliche Mobilisation gibt der Regierung 
außerordentliche Vollmachten. So w ird der M inister­
präsident ermächtigt, den Außenhandel nach den G e­
sichtspunkten der Landesverteidigung zu regeln. Ferner 
sieht das Gesetz die M öglichkeit vor, die landw irtschaft­
liche und industrielle Erzeugung zu lenken.

Wie w eiter aus A then gem eldet wird, hat die R e­
gierung Maßnahmen ergriffen, um den Bedarf der Land­
w irtschaft an chemischen Düngemitteln für die kom ­
mende Kampagne sicherzustellen. Das Hygienem iniste­
rium hat die Aufnahme aller in Griechenland vorhande­
nen A rzneim ittel angeordnet, um eine gerechte V er­
teilung derselben in die Wege zu leiten.

Mit Wirkung vom 2, 10. 1939 ist eine neue V er­
brauchssteuer auf sogenannte Luxusartikel eingeführt 
worden. D ieser Steuer, die bei einheimischen W aren 
10% des Verkaufspreises, bei eingeführten W aren 
10% des Einfuhrwertes beträgt, unterliegen T o ile tte­
seifen, Puder, Zahnpasten und alle anderen Parfüm erien 
und kosmetischen Artikel, soweit deren Verkaufspreis 
je Verkaufseinheit 50 Dr. übersteigt, ferner Photofilme, 
soweit ihr Verkaufspreis 20 Dr. übersteigt. Die neue 
S teuer wird durch Slem pelm arken erhoben, die auf den 
W aren beim Verkauf angebracht sein müssen; sie muß 
bei eingeführten W aren vom Im porteur bereits vor der 
Verzollung entrichtet werden.

Der W irtschaftsm inister hat eine Verordnung e r­
lassen, durch die die Ausfuhr zahlreicher griechischer 
A usfuhrartikel verboten oder beschränkt w orden ist.

Nicht ausgeführt w erden dürfen u. a. folgende Erzeug­
nisse;

S peisefette , feste  oder flüssige Brennstoffe, Holz, O livenkerne, 
O elsaatcn, C asein, a lle  M etalle, K autschuk, G lycerin und Calcium- 
la r tra t.

Nur mit Genehmigung des W irtschaftsm inisters dür­
fen ausgeführt werden;

R ohharz, K olophonium , T erpen tinö l, O iivenkernöl, Gerbstoffe, 
E rze und andere  M ineralien, Parfüm erien, Seifen, Holzkohle, phar­
m azeutische Erzeugnisse und andere  chem ische A rtike l sowie Olivenöl.

Auch die W areneinfuhr hat tiefgreifende Beschrän­
kungen erfahren. Schon Anfang Septem ber hatte  die 
Regierung ein allgemeines Einfuhrverbot erlassen, das 
aber amtlich nur als Uebergangsmaßnahme bezeichnet 
wurde. Hierzu erk lärt der griechische H andelsattache 
in Berlin, daß die in Frage stehende Verordnung schon 
in diesen Tagen wieder aufgehoben w erden wird. So­
fern gewisse E infuhrverbote aufrechterhalten bleiben 
sollten, w ürden die Bezüge aus Deutschland kaum da­
von betroffen werden. Inzwischen hat der W irtschafts­
minister verfügt, daß verschiedene W aren, die ohne Be­
zahlung des G egenwertes eingeführt werden, ohne be-. 
sondere Einfuhrgenehmigungen abgefertigt w erden kön­
nen. D arunter fallen z. B. M uster im W ert von bis 
3000 Dr., die an Kom m issionsvertreter ausländischer 
Häuser gesandt werden, G egenstände geringen W ertes, 
die zu W erbezwecken verte ilt w erden sollen, A rznei­
mittel, die durch die H ersteller kostenlos an Aerzte 
verte ilt werden.

Zwecks Organisierung der W areneinfuhr sind auf 
Anordnung der Regierung Zwangseinfuhrgenossenschaften 
für Zucker, Kaffee, Trockenfisch und Hülsenfrüchte ge­
gründet worden, die die gesamte Einfuhr sowie ihre 
Verteilung an die bisherigen Im porteure übernehmen 
werden. Die Gründung w eiterer Einfuhrgenossenschaften 
ist vorgesehen.

Italien.

In der italienischen Presse sind bem erkenswerte 
Ausführungen über die Folgen des europäischen Kon­
fliktes auf die handelspolitischen Beziehungen Italiens 
veröffentlicht. Infolge der veränderten  Voraussetzun­
gen sei eine Anpassung der italienischen Handels- und 
Zahlungsverträge an die neuen V erhältnisse mit größter 
Beschleunigung vorzunehmen.

Mit dem Ziel, die Ausfuhr zu erleichtern und gleich­
zeitig zu verhindern, daß lebenswichtige G üter aus dem 
Lande abfließen oder nach M ärkten gehen, deren Be­
lieferung mit der allgemeinen italienischen Politik nicht 
vereinbar sei, hat das italienische Devisenministerium 
eine Neuregelung des A usruhrverbotsverfahrens vo¡r- 
genommen. Sämtliche Ausfuhrwaren werden eingeteilt 
in solche, deren Ausfuhr durch unm ittelbare Genehmi­
gung der Zollbehörden ermöglicht wird (hierunter fallen 
die meisten W aren sowie solche, für die eine ministe­
rielle Bewilligung erforderlich ist, deren Ausfuhr die 
Zollbehörden aber gestatten  können, wenn die Sendun­
gen durch Bankeinzahlung der ausländischen Importeure 
bezahlt sind), und solche, zu deren Ausfuhr in jedem 
Falle eine besondere Lizenz des Devisenministeriums 
erforderlich ist. Zu der letzten  G ruppe gehören haupt­
sächlich kriegsw irtschaftlich wichtige W aren, wie Nah­
rungsmittel, Seife, Pflanzenöle, Häute, Lederw aren usw. 
Außerdem  sind die Zolläm ter erm ächtigt worden, die 
Ausfuhr von W aren im d irekten  T ransit oder aus Frei­
stellen, Zolldepots und Generalmagazinen unbeschränkt 
zuzulassen. Die Vorschrift zur Einholung einer ministe­
riellen Bewilligung ist damit auf einige wenige Massen­
güter beschränkt worden, die für die eigene Bedarfs­
deckung von besonderer Bedeutung sind. Der größere 
Teil der Ausfuhr ist von diesem umständlichen Verfah­
ren befreit.

Die neuen A usfuhrverbote sind in der ,,Gazzetta Uf-. 
ficiale“ vom 4. 10. veröffentlicht. Die Liste der aus­
fuhrverbotenen W aren enthält neben zahlreichen Nah­
rungsmitteln, Textilerzeugnissen und anderen industriel­
len Erzeugnissen folgende Chemieerzeugnisse und Roh­
stoffe der chemischen Industrie (Warenbezeichnung 
stichwortartig):

Pos. 25 Eigelb, 28 Lactose, 31 Casein, 40 G lucose, 41 Melasse, 
109 A ethylalkohol, 117 Oelsam en, 118 Oliven, 119 K oprai 120 Oel- 
früchte, 123 O livenkerne, 124— 126 tierische, pflanzliche Oele usw.,
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127—129 tic rischer Talg, O leom argarin, 132 Degras, 133 K akao­
bu tte r, 134— 137 verschiedene Pflanzenöle und -fette , 133 Sperm acet, 
139 W achs, 247 bis K unstfasern , 248 bis K unstfaserabfälle , 274 M etall- 
erzc, 275 P yritasche , 276 Zinkasche, 277 m etallische Schlacken, 281 
Ferrolegierungen, 282 M etalle  fü r F erro legierungen, 327 Eisen- oder 
S tah lbehälter für v e rd ich te te  G ase, 349 R ohkupfer, 370 Aluminium 
und -legierungen, 373 m etallisches Antim on, 374 m etallisches A rsen, 
375 Q uecksilber, 376 Zink und -legierungen, 379 Blei und -legic- 
rungen, 383 Zinn und -legierungen, 388 M etalle und M etallegierungen, 
n. b. g., 511—515 Sprengstoffe, Sprengkapseln usw., 562 Schwefel, 
563 festes Bitum en, 565 M ineralien , n, b. g., 593—599 A sbest und 
A sbestw aren, 601, 602 G raphit, G raphitw aren , 606 Holzkohle, 624 K ork, 
626 Linoleum  usw., 639 Knochen usw., 643 Pctro leum öle usw., 645 
Terpentinöl, 646 H arzöle, 6*47 T eer, 648 rohe T eerö le , 649 Benzol, 
Toluol, Xylol, 650 festes Paraffin , 651 C eresin, 652 V aseline, 653 
pflanzlicher T eer, 654 Gummen, 655 Harz, 656 G um m iharzbalsam e, 
658 ä therische O ele, 663 Seifen, 668 Chlor, 669 Brom, 670 Jo d , 671 
Phosphor, 672 e, i, j Salz-, S a lpe ter-, Schw efelsäure, 674 A etzkali, 
675 A etznatron , 676 A m m oniak, 676 bis A m m oniakw asser, 679 a A lu­
miniumoxyd, 680 e, f P o ttasche, Soda, 681 pflanzliche A schen, 682 
R übenpottasche, 686 c C hlorkalk, 687 C hlorate, P erch lo ra te , 689 a, f, g 
Ammonium-, Kalium - und N atrium nitrat, 692 h K upfersulfat, 708 Cal- 
cium carbid, 715 Chem ische D üngem ittel, 718 F e ttsäu re , 720 M ethanol, 
721 G lycerin, 723 A ceton , 726 G raukalk , 728 C alcium citrat, 744 N itro ­
benzol, 745 A nilin usw., 746 A nilinsalz, 747 A nilinsalze, n. b. g., 
748 A nilinderivate , n. b. g., 749 N aphthalin , 750 N aphthalinderivate, 
n. b. g., 751 A nthracen, 752 Benzidin, 753 Tolidin usw., 754 Xylidin, 
755 Phenylendiam in usw., 756 D erivate  des Benzidins, Toluidins usw.,

757 A ntrachinon, 759 N aphthole, 760 N aphthol- und N aphthylam in- 
deriva te , n. b. g., 761 Phcno lderiva te , n. b. g., 762 B enzaldehyd und 
D erivate , 763 synthetische Photochem ikalien , 764 D erivate des Benzols, 
Toluols und Xylols, n. b. g., 783—786 F ärb - u nd  G erbhö lzer usw., 
791 G erb ex trak te , 795 syn thetische organische Farbsto ffe, 802 S chw är­
zen, 803 Leim, 826 K autschuk, 826 bis H artgum m iabfälle usw., 827, 
832, 834 verschiedene K autschukw aren, 846 Cellulose usw., 880—832 
Edelm etalle , 920, 921 S tä rk e , 922 D extrin , 932 pflanzliche Erzeugnisse, 
n. b. g., 947 a, 948 a Film e.

Portugal.

Die Regierung ist durch D ekretgesetz vom 7, 9. 1939 
erm ächtigt worden, außerordentliche Maßnahmen zur 
Regelung des Außenhandels zu treffen. Sie kann die 
Ausfuhr von W aren verbieten oder von einer vorherigen 
Ermächtigung abhängig machen. Sie kann die Einfuhr 
so regeln, daß eine regelmäßige Versorgung des Landes 
mit lebenswichtigen W aren sichergestellt wird. Sie ist 
ermächtigt, eine Beschränkung des Verbrauchs irgend­
w elcher W aren vorzuschreiben. Sie kann eine Bestands­
aufnahme der vorhandenen W arenvorräte anordnen so­
wie alle notwendigen Maßnahmen treffen, die den p lan­
mäßigen Fortgang d er Industrie- und H andelstätigkeit 
gewährleisten sollen. (5773)

N e u a u f b a u  d e r  I n d u s t r i e  i n  L e t t l a n d .

L e t t l a n d  h a t  in  d e r  N a c h k r ie g s z e i t  e in e n  s t a r k e n  Die A ufgabe des R ationa lisie rungsin s titu ts  b e s te h t in
I n d u s tr ia l i s ie r u n g s p ro z e ß  d u rc h g e m a c h t .  D ie s e  d e r  B earbeitung  a lle r m it d e r E rzeugung zusam m en-

E n tw ic k lu n g  w u r d e  v o n  d e r  le t t i s c h e n  R e g ie ru n g  hängenden  Fragen . D ie vom In s titu t anzuste llenden
b e w u ß t u n te r s tü t z t ,  d ie  m it  H ilfe  v o n  E in fu h r -  U n tersuchungen  be tre ffen  beisp ielsw eise  die E ntfernung
i r •• i - T? i *.i  ̂ j  T?* r i »ii j  alter, unwirtschaftlich arbeitender Maschinen, die btan-
b e s c h r a n k u n g e n  E rh ö h u n g  d e r  E in fu h rz ö lle  u n d  dard isierunö  d e r  P rod u k tio n sm itte l und E rzeugnisse  und
ä h n lic h e r  M a ß n a h m e n  e r s t  d ie  M ö g l ic h k e i t  fü r  d ie  ¿¡e V erbesserung  der kaufm ännischen  und b e tr ieb sw ir t-
E m fü h ru n g  m a n c h e r  In d u s t r ie z w e ig e  s c h a f f te .  S o  schaftlichen  O rganisation . Zur D urchführung der R a tio ­
e n ts ta n d e n  o ft B e tr i e b e ,  d ie  w e d e r  ü b e r  e in e  n e u -  na lisierungsp läne sollen  sich die einzelnen  W irtsch a fts ­
z e it l ic h e  A u s rü s tu n g  n o c h  ü b e r  d ie  e r f o rd e r l ic h e n  zw eige zu In te ressengem einschaften  zusam m enschließen;
k a u fm ä n n is c h e n  Q u a l i t ä te n  v e r fü g te n . A u ß e rd e m  in versch iedenen  Industriezw eigen  is t es b e re its  zu r Bil-
w u rd e n  d e r  L a n d w ir ts c h a f t  d u rc h  d ie  f o r ts c h r e i -  dunä so lcher In teressengem einschaften  gekom m en,
te n d e  In d u s t r ia l i s ie r u n g  d e s  L a n d e s  in  s t a r k e m  D e r  e u ro p ä is c h e  K o n f l ik t  h a t  d a s  W ir ts c h a f ts -
M a ß e  A r b e i t s k r ä f te  e n tz o g e n , so  d a ß  in  l e t z t e r  Z e it  le b e n  d e s  L a n d e s  b e r e i t s  t ie fg re ife n d  b e e in f lu ß t ,
so g a r  50 000  a u s lä n d is c h e , m e is t  p o ln is c h e  L a n d -  In s b e s o n d e re  s in d  a n  v e r s c h ie d e n e n  W a r e n  u n d
a r b e i te r  b e s c h ä f t ig t  w e r d e n  m u ß te n . D ie s e  E n tw ic k -  R o h s to f fe n  V e rk n a p p u n g e n  e in g e t r e te n .  D ie  R e -
lung w ir d  v o n  d e r  je tz ig e n  R e g ie ru n g  m it  e in e r  g e -  g ie ru n g  h a t  s ic h  d a h e r  g e z w u n g e n  g e s e h e n , v e r -
w issen  B e s o rg n is  v e r fo lg t ,  d a  d a s  U e b e rh a n d n e h m e n  s c h ie d e n e  V e ro rd n u n g e n  z u m  S c h u tz e  d e r  W ir t -
v o n  I n d u s t r i e b e t r ie b e n  d ie  g a n z e  W ir ts c h a f t  d e s  s c h a f t  zu  e r la s s e n .  S o  m ü s s e n  v o rh a n d e n e  L a g e r -
L a n d e s  in  U n o rd n u n g  g e b r a c h t  h a t .  D ie  R e g ie ru n g  V o rrä te  v o n  in d u s t r ie l le n  R o h s to f fe n  a n g e m e ld e t
h a t  s ic h  d a h e r  z u  e in e r  g ru n d le g e n d e n  N e u g e s ta l -  w e rd e n . D em  A n m e ld u n g s z w a n g  u n te r l ie g e n  b e i-
tu n g  d e s  g a n z e n  W ir ts c h a f ts le b e n s  e n ts c h lo s s e n , s p ie ls w e is e  a lle  V o r r ä t e  a n :
d e sse n  w ic h tig s te s  Z ie l e in e  R a t io n a l i s ie r u n g  d e s  Blei, A ntim on, B ronze, G e rb ex trak ten , A laun, A etz-
j^ od uk tionsprozesses in der Industrie ist. In erster natron, Aetzkali, calcinierter Soda, Paraffin, Schwefel,
L in ie  w ill m a n  d ie  Z a h l d e r  I n d u s t r i e a r b e i t e r  v e r -  G laubersalz , S a lpe te rsäu re , Schw efelsäure, S alzsäure,
r in g e rn , u m  so  K r ä f te  fü r  d ie  L a n d w ir ts c h a f t  f re i zu  C arbid, K olophonium .
b e k o m m e n . D ie  P r o d u k t io n  so ll a b e r  d a d u rc h  n ic h t  A uch V orrä te  an A rzneim itte ln  und  V erbandstoffen
b e e in t r ä c h t ig t  w e rd e n ,  s o n d e r n  d u rc h  E in fü h ru n g  m ußten  angem eldet w erden . V ersch iedene W aren  w ie
b e s s e re r  P r o d u k t io n s v e r f a h r e n  m in d e s te n s  au f  d e m  L ebensm itte l und  T ex tilien  können  nur u n te r besonderen
b is h e r ig e n  S ta n d  g e h a l t e n  w e rd e n .  F ü r  d e n  R a t io -  B edingungen ausgeführt w erden .
n a lis ie ru n g s p la n  v o n  g ru n d le g e n d e r  B e d e u tu n g  s in d  Im  J a h r e  1938 h a t t e  d ie  g e s a m te  I n d u s t r i e  L e t t -
zw ei E n d e  1938 e r la s s e n e  G e s e tz e ,  u n d  z w a r  d a s  la n d s  e in e n  Z u w a c h s  v o n  260  U n te rn e h m u n g e n  zu
G e se tz  ü b e r  d ie  G rü n d u n g  e in e s  b e s o n d e r e n  In s t i -  v e rz e ic h n e n . D e r  P r o d u k t io n s w e r t  i s t  u m  e tw a
tu ts  fü r  W ir ts c h a f ts r a t io n a l i s ie r u n g  u n d  d a s  G e s e tz  10%  a n g e s t ie g e n , E in z e lh e i te n  ü b e r  d ie  E n tw ic k -
ü b e r  d ie  G rü n d u n g  v o n  I n te r e s s e n g e m e in s c h a f te n  lu n g  in  d e n  le t z te n  b e id e n  J a h r e n  s in d  a u s  n a c h -
d e r  H a n d e ls -  u n d  In d u s tr i e u n te r n e h m e n .  s t e h e n d e r  A u fs te llu n g  zu  e r s e h e n :

Lettlands Industrie 1937 und 1938.
Zahl der Umsatz Nettoproduktion

Unternehmungen Personal in 1000 Lats in 1000 Lats
1937 1938 1937 1938 1937 1938 1937 1938

Chornische Industrie ..............................................  185 1S6 5 114 5 523 45 523 52 721 18 970 21 880
Minen und Steinbrücho....................... : . . . . 22 23 1 741 2 013 3 745 4 115 3 467 3 777
Keramische Industrie........................................... 193 213 6 407 7 321 22 687 29 063 13 527 17 505
Metallindustrie ..................................................... 733 758 18 549 19 760 74 297 88 509 37 836 44 854
Leder- und Häuteindustrie................................. 94 97 1 615 1 650 20 305 20 399 5 363 5 241
Textilindustrie ..................................................... 400 412 17 220 17 650 93 208 93 471 38 970 41 985
Holzindustrie ........................................................  1 093 1 172 18 452 16 448 77 554 67 568 32 417 25 816
Papierindustrie ..................................................... 57 62 3 470 3 548 24 617 2 7 694 12 941 14 289
Polygraphische Industrie ....................................  148 149 3 480 3 762 13 863 16 157 8 197 9 199
Nahrungs- und Genußmittelindustrie................. 1 850 1 877 17 639 18 305 170 155 194 152 44 483 51 686
Bekleidungsindustrie ........................................... 364 368 6 474 6 413 24 387 26 138 10 618 11 303
rahrzeugindustrie.................................................  445 530 8 954 11 844 43 876 53 726 24 722 27 606
Gas-, Elektrizitiits- und Wasserwerke .............  76 75 1 616 1 729 21 045 23 546 16 372 17 446
Kemigungs- und Hygienegewerbe . ....................  57_______55______ U86______ 1_233______ 1J567______ 1_867______ 1J29______ 1_549
Gesamte Industrie.................................................  5 717 5 977 111 917 117 199 636 829 699 126 269 112 294 136
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Ueber die chemische Industrie wird in der Sta­
tistik ferner mitgeteilt, daß 1938 folgende Fabriken 
in Betrieb waren:

2 Zündholzfabriken mit 203 Beschäftigten, 3 K aut­
schukw arenfabriken mit 2196 Beschäftigten, 24 Seifen­
siedereien m it 306 Beschäftigten, 31 Oelraffinerien mit 
360 Beschäftigten, 3 Knochenmehlfabriken m it 126 Be­
schäftigten, 1 Superphosphatfabrik mit 362 Beschäftigten, 
18 Farbenfabriken mit 238 Beschäftigten und 3 Lack­
fabriken mit 147 Beschäftigten.

Die lettische Statistik enthält ferner folgende 
Produktionsangaben für das Jahr 1938, die sich 
allerdings nur auf Unternehmungen mit mehr als 
20 Arbeitern beziehen:

575,2 t Bleiweiß, 214,5 t Bleiglätte, 367,2 t Blei­
mennige, 389,8 t Zinkweiß, 48,9 t Ultram arin, 106 631 t 
Superphosphat, 195 405 Stück Fahrraddecken, 181630 
Stück Fahrradschläuche, 800 731 Paar Gummischuhe, 
78,96 Mill. Schachteln Zündhölzer, 11,8 Mill. L iter Roh­
alkohol, 2421,2 t Leinöl, 952,7 t Kopraöl, 407,3 t Soja­
bohnenöl und 1402,8 t  Firnis. (5775)

Der Chemieaußenhande! Lettlands.
L ettlands Handelsverkehr mit der Welt ist im 

Verhältnis zu seiner geringen Einwohnerzahl, 
die knapp 2 Millionen beträgt, recht beträchtlich. 
Der gesamte Warenumsatz erreichte im letzten 
Jahr einen Wert von 454 Mill. Lats (rund 225 Mill. 
JtDl), wobei je die Hälfte auf die Ein- und Ausfuhr 
entfiel.

Die wichtigsten Handelspartner Lettlands sind 
Deutschland und Großbritannien, die beide zusam­
men den überwiegenden Teil des gesamten Außen­
handels stellen; allen übrigen Ländern kommt nur 
untergeordnete Bedeutung zu. Deutschland ist das 
wichtigste Lieferland, sein Anteil stieg im letzten 
Jahr von 27 auf 39%, während der Anteil Groß­
britanniens von 20,7 auf 19,3% zurückging. Groß­
britannien dagegen ist der wichtigste Abnehmer 
lettischer Waren mit einem Anteil von 42% im 
Jahre 1938 (i. V. 38,5%). Deutschland nahm 29,5% 
(i. V. 35%) der gesamten lettischen Ausfuhr auf. 
Unter den wichtigsten lettischen Ausfuhrerzeug­
nissen sind zu nennen: Landwirtschaftliche Artikel 
wie Butter, Flachs und Schlachtvieh, ferner in­
dustrielle Erzeugnisse wie Sperrholz, Textilwaren, 
Papier und Cellulose, Die wichtigsten Einfuhrwaren 
sind Textilerzeugnisse, Industriemaschinen, Stein­
kohle, bearbeitete Metalle und chemische Erzeug­
nisse,

Die Chemieeinluhr ist relativ hoch. Von der 
gesamten Wareneinfuhr entfielen im letzten Jahr
11,9% (i. V. 10,8%) auf chemische Erzeugnisse. 
Wertmäßig erhöhte sich im letzten Jahr die Che­
mieeinfuhr von 12,15 auf 13,28 Mill. JM, also um 
über 8%. Die größte Einfuhrsteigerung weisen die 
Schädlingsbekämpfungsmittel auf, deren Einfuhr­
wert sich fast auf das Dreifache erhöhte. Es folgen 
die plastischen Massen mit einer Zunahme auf das 
Doppelte, ebenso wie die Gruppe der Firnisse, 
Lacke und Kitte. Sehr starke Einfuhrrückgänge 
weisen dagegen Putz-, Polier- und Reinigungsmittel 
auf, deren Einfuhr auf ein Achtel, und Phosphor­
düngemittel, deren Einfuhr auf ein Viertel zurück­
gegangen ist.

Bei einigen Positionen lassen sich die Einfuhrwerte 
von 1938 mit denen der Vorjahre nicht vergleichen, da 
im letzten Jahr in der lettischen Statistik eine Aen- 
derung der Nomenklatur vorgenommen worden ist. Nach 
Fachgruppen geordnet, gestaltete sich die lettische Che­
mieeinfuhr wie folgt:

1937 1938
%  d. ges. %  d. ges.
Chem ie- Chem ie-

1000 3t)l e infuhr 1000 31)1 e infuhr
Schw erchem ikalien .............................  1 835 15,6 2 418 18,2
Stickstoffdangem ittel ......................... 2 332 19,2 2 613 19,7
Phosphordünjiem ittel ......................... 565 4,7 142 1,1
Tcerfarben , Zw ischenprodukte . . 1 015 8,4 1 299 9,8
M ineralfarben, Farbw aren  . . . .  623 5,1 494 3,7
Firnisse. Lacke, K i t t e ..................... 14 0,1 28 0,2
Sprengstoffe, Z ü n d w a r e n ................., 1 3 7  1,1 230 1,7
A rzneim ittel .........................................  743 6,1 1 054 8,0
A ether. Oele, kstl. R iechstoffe . . 151 1,2 201 1,5
K ö rp e rp fleg e m itte l ............................. 81 0,7 106 0,8
S eifen , W a sch m itte l ..........................  —  —  61 0,5
W achs- und S tearinw aren  . . . .  8 0,1 26 0,3

1937
% d. ges. 
Chem ie- 

1000 JifH e infuhr
Leim, G elatine  ........................................  44 0,4
K unstseide .............................................. 1 745 14,4
P lastische  M assen ................................  86 0,7
Sonstige K unststoffe ............................ 88 0,7
Photochem ische Erzeugnisse . . . 2S0 2,3
G e r b s to f f e x t r a k te ....................................  588 4,8
K autschukw aren ....................................  632 5,2
Schädlingsbekäm pfungsm ittel . . .  61 0,5
Putz-, P olier- u, R einigungsm ittel , 32 0,3
Sonstige chem ische Erzeugnisse . 1 084 8,9

1938

100» m
58 

2 135 
189 
126 
256 
611 
707 
170 

5 
349

d, ges. 
Chem ic- 
einfuhr 

0,4 
16,1 

1,4 
0,9 
1,9
4.6
5.3
1.3 
0,0
2.6

C hem ieeinfuhr, i n s g e s a m t ................. 12 149 100 13 281 100

Den w eitaus größten A nteil an der Chemieeinfuhr 
L ettlands hat seit jeher Deutschland; der deutsche A n­
teil konnte sogar im le tzten  Ja h r von 55% auf 61,5% 
erhöht werden. E rst im w eiten A bstand folgen G roß­
britannien mit 9,9%, dann Chile mit 7,9%, Italien und 
Belgien mit je 3,1%, die N iederlande mit 1,9%, die 
Schweiz mit 1,7% und Frankreich  mit 1,4%.

H ervorzuheben ist, daß die englischen und fran­
zösischen Lieferungen während der Kriegszeit nicht 
mehr fortgesetzt w erden können. G roßbritannien lieferte 
im letzten  Jah r Schwerchem ikalien für 94 000 31)1, T eer­
farben und Zwischenprodukte für 88 000 M t,  M ineral­
farben und Farbw aren für 35 000 31)1, A rzneim ittel für
59 000 31)1, K unstseide für 353 000 31)1, photochemische 
Erzeugnisse für 88 000 M l,  K autschukw aren für 369 000 
M l,  Erdöl- und T eerprodukte für 73 000 M i\  Frankreich 
lieferte in größerem Umfange lediglich Arzneimittel 
(61 000 M i) ,  K örperpflegem ittel (40 000 M l)  und äthe­
rische Oele und künstliche Riechstoffe (27 000 M i) .

Die deutsche Chemikalienausfuhr nach Lettland 
zeigt mengen- und anteilmäßig ein günstiges Bild; von
6,5 Mill. M l  1937 stieg sie 1938 auf 7,6 Mill. M t  und 
erreichte im ersten  H albjahr 1939 einen W ert von 5,25 
Mill. M l.  Der A nteil L ettlands an der gesamten deu t­
schen Chemieausfuhr betrug im ersten H albjahr 1939 
1,3% gegen 1% im Jah re  1938 und 0,7% im Jahre 1937.

Schw erchem ika l ien .
Bei den Schwerchem ikalien macht sich die abwei­

chende Nom enklatur besonders bem erkbar. Es sind in 
der S tatistik  einige kleinere Positionen verzeichnet, die 
im Vorjahre noch nicht ausgewiesen waren. So tritt 
auch die Einfuhr von Ferrolegierungen neu auf, sie wird 
für 1938 mit 237 t  im W erte von 90 220 Lats angegeben. 
HauptLieferland w ar Norwegen m it 207 t vor den Nie­
derlanden mit 19 t und D eutschland mit 5 t. Bei den 
übrigen Schwerchem ikalien m achte der A nteil Deutsch­
lands fast 84% aus, w ährend Großbritannien nur etwa 
4% und Belgien nur 2% lieferten.

U nter den eingeführten Säuren steh t Schwefelsäure 
weit an erste r Stelle. Auffallend ist das starke Ab­
sinken der Phosphorsäureeinfuhr, die 1938 nur noch ein 
Achtel des V orjahresstandes erreichte. Leicht anstei­
gend dagegen w ar im letzten  Jah r die Einfuhr von Citro- 
nensäure. 1937 1938

t 1000 Lats t 1000 Lats
Schw efelsäuro . . '.................................  1 515 289 1 435 301
S a l z s ä u r e ...................................................... 497 91 357 70
S a lpe te rsäu re  .........................................  202 76 240 89
B orsäure . .................................................. 24 20 24 19
Phosphorsäure .........................................  104 70 14 11
A rsenigc Säure .....................................  11 6 12 6
O xalsäure .................................................  20 29 25 3-1
W einsäure .................................................  9 23 17 45
M ilchsäure .................................................  18 29 20 29
C it ro n c n s ä u r e .............................................. 4 12 19 42
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In geringen Mengen wurden noch folgende Säuren 
eingeführt: Flußsäure 1 (1) t, Essigsäure 0,4 (0,5) t, 
Ameisensäure 3 (5) t, Salicylsäure 6 (5) t und Benzoe­
säure 1 (2) t.

Im allgemeinen w eist die Einfuhr der A lkaliverbin­
dungen keine wesentliche A enderung auf. Fast auf das 
Vierfache ist die Einfuhr von Natrium fluorid gestiegen, 
stark zurückgegangen ist dagegen die Einfuhr von N a­
triumsulfit, Natrium bisulfit und W asserglas.

1937 1938
l 1000 Lats l 1000 Lats

Soda ..................................................................4 271 583 4 515 666
A etznatron ...................................................  1 373 343 1 203 361
N a lr iu m s u l ia t .............................................  712 76 543 64
Schwefelnatrium  .....................................  289 83 242 76
Natriurofluorid .........................................  7 8 27 28
W asserglas .................................................  37 11 15 11
Natrium sulfit .............................................  25 33 9 4
N atrium bisulfit .........................................  15 5 5 1
Natrium hydrosulfit ........................................... . 16 51
N atrium thiosulfat .....................................  36 II 29 11
N a triu m b ic h ro m a t.....................................  32 27 20 IS
N atrium perborat .....................................  32 58 34 59
P o t t a s c h o ...................................................... 113 81 129 89
Aetzkali ...................................................... 166 108 146 104
Kaliumchlorat .........................................  49 50 64 65
Kaliumbichromat .....................................  45 46 43 47

Ferner wurden 1938 (1937) bezogen: Natriumbicar- 
bonat 4 (1) t, Natrium- und Kaliumcyanid 0,7 (0,4) t, 
Natriumnitrit 0,8 (0,3) t, Kalisalpeter, nicht zu Dünge­
zwecken 2 (6) t, N atrium biphosphat 8 (.) t, Natrium- 
bisulfat 0,9 (0,6) t, N atrium chlorat 0,1 (0,2) t, Kalium - 
bisulfit 0,3 (.) t, Kaliumpermanganat 0,4 (1) t, Kaliumbitar­
trat 1 (1) t.

Innerhalb der Gruppe der Erdalkaliverbindungen ist 
die Einfuhr von Calciumchlorid auf ein Drittel, die von 
Magnesiumchlorid auf die Hälfte zurückgegangen. Einen 
größeren Anstieg w eist nur die Einfuhr von Barium­
carbonat auf. An Chlorkalk wurden 877 t aus Rußland 
bezogen, an zw eiter Stelle stand Deutschland mit 229 t.

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

Calciumcarbid ......................................... 497 194 500 159
Chlorkalk .................................................  1 335 190 1 124 125
Calciumchlorid .........................................  117 12 43 11
M ag n e s iu m c arb o n a t.................................  21 12 33 20
M agnesiumsulfat .....................................  95 12 54 7
M agnesiumchlorid .................................  183 29 99 14
B arium carbonat .....................................  6 3 16 6

G etrennt ausgewiesen sind für 1938 (1937) ferner 
noch Magnesiumoxyd und -hydroxyd mit 10 (0,7) t, Cal­
ciumcarbonat mit 0,6 (1,4) t, Bariumsuperoxyd mit 10
(11) t, Bariumchlorid mit 8 (7) t, M agnesiumsuperoxyd 
mit 0,3 (.) t.

Von den Ammonverbindungen weist Am monnitrat 
einen besonders starken Rückgang auf. H auptlieferland 
für Ammonphosphat w aren die N iederlande mit 21 (18) t 
vor Deutschland mit 1 (12) t. Belgien w ar an der Ein­
fuhr nicht mehr beteiligt, w ährend es 1937 noch 15 t 
stellte.

1937 1938
t  1000 Lats t 1000 Lats

A m m o n ia k w a ss e r ..................................... 4 2 9 3
Ammonhydroxyd ......................................— — 36 14
A m m o n c a rb o n a te .....................................  25 11 20 12
Ammonnitrat .............................................  99 31 22 8
Ammonphosphat .....................................  44 26 22 12
Ammonchlorid .........................................  66 23 41 16

An Aluminiumverbindungen und Alaunen wurden 
eingeführt: 641 (1274) t Aluminiumsulfat, 1 (2) t Alu- 
miniumoxyd und -hydroxyd, 59 (103) t Chromalaun,
5 (2) t Alaune, n. b, g,, 8 (7) t Kunstkorund.

An M etallsalzen w urden in  nennensw erten Mengen 
nur Chromsulfat 13 (.) t, Zinkchlorid 7 (6) t und Silber­
salze 2 (2) t eingeführt. Durch die abweichende Nomen­
klatur sind 1938 m ehrere Positionen in der S tatistik  er­
schienen, deren Einfuhrmengen unter 1 t liegen. Dies 
sind:

Zinnoxyd, N ickeloxyd, W ism utcarbonat, Q uecksilbcrn itrat, Zink- 
m l ' E isensulfat, K upfersulfat, Q uecksilberchlorid , Qucck- 

silbercvanid, G old- und P la tin sa lze , A ntim onoxyd, W ism utnitra t, an ­
dere M etallsalze.

Die E infuhrstatistik 1938 w eist für verdichtete Gase 
einige neue Positionen aus, bei denen die Mengen zum 
großen Teil unter 1 t  liegen, wie Stickstoff, W asserstoff, 
Acetylen, Kohlensäure und Argon, In etwas größeren 
Mengen wurden eingeführt: Chlor 6 (8) t, Schwefel­

dioxyd 9 (.) t, wasserfreies Ammoniak 1 (3) t, verdich­
tete Gase, n. b. g., 1 (21) t.

Bei den Holzverkohlungsprodukten liegen die ein­
geführten Mengen größtenteils wieder unter 1 t, so Me­
thanol, aliphatische Alkohole, aliphatische Aldehyde, 
Aceton, aliphatische Ketone, Holzteer, Holzkohle. Im 
übrigen wurden eingeführt: Natriumacetat 1 (0,8) t, Ace­
tate, n. b. g., 1 (.) t, Formaldehyd (40%) 3 (2) t, Harz- 
destillationsprodukte 3 (.) t.

An sonstigen Schwerchemikalien wurden in größe­
ren Mengen eingeführt:

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 L ats 

Raffin. Schwefel u. Schw efelblum e . 106 28 87 24
Phosphate, H ypophosphite usw., n .b .g . . 51 48
Sulfate usw., n . b . g . ......................................  . 16 14
W a s s e rs to f fsu p e ro x y d ............................. 26 72 29 70
Schw efelkohlenstoff ............................. 16 14 18 16
Chem ische P rodukte, n. b. g. . . .  200 1 625 105 607
O rganisch-arom atische und heterocy- 

clische V erbindungen, n. b. g. . . . . 20 537

Weiter wurden eingeführt:
Phosphor 3 (2) t, C arbonate, B icarbonalc , n. b, g. 7 (.) t, F e rro - 

und Ferricyan ide 5 (5) t, N itra te , N itrite  2 (1) t, Sulfide 1 (.) t, 
C hloride 4 (4) t, Bromide und B rom ate 3 (.) t, Lacta te  2 (.) t, 
Salze anderer o rganisch-aliphatischer Säuren  2 (.) t, P e rb o ra tc  3 
(.) t, K ryoiith 4 (.), T etrach lorkoh lensto ff 6 (6) t, andere  Am ine 
und Am ide 3 (.) t.

In sehr engen Grenzen hielt sich der Einfuhrbedarf 
an folgenden Erzeugnissen, bei denen die Einfuhrmengen 
unter 1 t lagen:

N. b. g. O xyde, Hydroxyde, S ilicate und Fluorsilicate, Salze d e r 
Cyansäuren, Sulfite, H ydrosulfite, H ypochloritc , C hlorate , P erch lora te , 
A rsen iate  und A rsen ite , Chrom ate und B ichrom ate, M anganite und 
M anganate, Saizo anderer M etallsäuren , Salze d e r anderen  anorgani­
schen Säuren, O xalate, T a rtra te  und B ita rtra te , C itra te , Peroxyde, 
P crsu lfa te , Jod ide  und Jo d a te , Phosphorchlorid  und -oxychlorid, 
Schw efelchlorid und -oxychlorid , T richloräthylen , C hlorkohlcnw asser- 
stoffe, B rom - und Jodkohlcnw asserstoffe , C hloral, Jod  und chem ische 
E lem ente, n. b. g.

S t ic k s to ffd ü n g e m it te l .
Eine Steigerung der Einfuhr w eist N atronsalpeter 

auf, der vollständig aus Chile bezogen wurde. Außer 
Kalisalpeter, an dessen Einfuhr Großbritannien mit 3 l 
beteiligt war, wurden alle übrigen Stickstoffdüngemittel 
aus Deutschland eingeführt.

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

K alisalpeter ................................................. 53 30 74 39
N atronsalpe ter (C hilesalpeter) . . .  4 513 786 10 949 2 154
C alcium nilrat .........................................  13 383 2 235 8 479 1 487
A m m onnitrat ............................................. . . 60 22
A m m onnitrat u. -su lfon itra t . . . .  4 243 662 5 551 919
A m m onnitrat, gem ischt m it K alk­

sa lp e te r .................................................  1 518 234 1 518 242
N itrophoska .............................................  1 831 461 1 776 471
Stickstoffdüngem ittel, n. b. g. . . . . 4 4

P h o s p h o rd ü n g e m it te l .

Die Einfuhr von Superphosphat ging von 18 038 t für
1,2 Mill. Lats 1937 auf 4158 t für 286 950 Lats 1938 zu­
rück. Davon kamen 2178 (18 038) t aus den Niederlanden 
und 1980 (.) t aus Deutschland. An Phosphordünge­
mitteln, n. b. g., wurden 2 (.) t für 1720 Lats, an Knochen- 
und Hornmehl 1 (.) t für 740 (.) Lats eingeführt.

T e e r f a r b e n  u n d  Z w is c h e n p ro d u k te .

Auch bei den Zwischenprodukten treten in der Ein­
fuhrstatistik einige neue Positionen auf. In einem Men­
genwert unter 1 t wurden eingeführt: Nitrobenzol und 
Aldehyde, Ketone usw. Mengenmäßig steht auch hier 
Deutschland als Lieferland an erster Stelle,

1937 1938
t 1000 L ats t 1000 L ais

Halogenverbindungen d e r K ohlen­
w asserstoffe ................................................... - 5 17

Naphthol .................................................  1 17 3 28
Phenole .....................................................  . 3 23
A m i n e .......................................................... 2 8 5 48
K ohlenw asserstoffsäuren und ihre

Salze ...............................................................  . 1 10
A n i l i n .......................................................... 3 7 4 7
A lizarin- und A nilinfarben, T ee r­

farben , n. b. g....................................... 139 2 367 146 2 521

M in e r a l f a rb e n  un d  F a rb w a re n .

Auch in dieser Grupe liegen die Einfuhrmengen bei 
einer Reihe von Positionen un ter 1 t. Dies sind: Blei­
weiß, Bleioxyd, Bleimennige, Zinnober, U ltram arin, 
Kreide, Umbra, keram ische Farben, Cochenille, H äm a­
tin, Farbbänder, T inte in Pulverform und Chinatusche. 
Führend in der Farbeneinfuhr ist bei den m eisten Posi­
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tionen  w ied er D eu tsch land . Bei d e r E infuhr von Ruß 
s te h t R uß land  m it 53 t vo r D eu tsch land  m it 17 t. F ra n k ­
re ich  führte  140 t, D eu tsch land  n u r 4 t O cker ein . A n 
T itanw eiß  lie fe r ten  G roßb ritann ien  6 t, D eu tsch land  1 t. 
In B u tte r-  und  K äsefarben  w ar D änem ark  m it 18 t vor 
G roß b ritan n ien  m it 1 t H aup tlieferland .

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

Ockcr ..............................................  163 56 144 24
Farberden ........................................ 121 51 31 11
Kilnstl. Eisenoxyd .......................  38 25 110 64
Barytweiß (küns11. und natürl.) . . 11 4 19 9
Chromfarben ....................................  . . 4 13
Lilhopone .......................................  29 14 35 18
Rufl .................................................  98 86 71 66
Druckerschwärze .............................. 10 36 43 71
Druckfarben (b u n te ) ............................... . 22 117
Bleistifte ........................................... 22 280 15 216
Butter- und Käsefarben.................... 9 26 19 56

An F arb en  und F arb w aren  w urden  im Ja h re
1938 (1937) w e ite r eingeführt:

Tinkturen und Farben pflanzlichen Ursprungs 5 (7) t, Zucker­
farben 1 (1) t, Schwefelantimon 4 (3) t, Zinkweiß und -grau 5 (I) t, 
Titanweiß 7 (.) t, Ferrocyanfarben 1 (1) t, Schwarzfarbcn, n.b.ß.öt.) t, 
Bronzepulver 2 (10) t, Metalifarben, nicht zubereitet 3 (.) t, Farben, 
n. b. g,, nicht zubereitet 2 (.) t, zubereitete Farben 1 (30) t,
Oelfarben 7 (.) t, Farben für den Kleinverkauf 5 (.) t, Minen 9 (.) t.

Firnisse, Lacke, Kitte.
In nennensw erten  M engen w urden  nu r F irn isse e in ­

geführt. Die E infuhr be trug  1937 5 t im  W erte  von 
23 800 Lats, 1938 8 t  im  W erte  von 36 900 Lats. In M en­
gen von 1 t oder d a ru n te r w urden  eingeführt: S y n th e ­
tische L acke, n ich t zubere ite t, S ikkative, K itte  und 
S iegellack.

Sprengstoffe, Zündwaren.
Die E infuhr von S chießpulver erhöh te  sich um m ehr 

als 200%. D ie g röß ten  M engen (32 t) kam en aus Schw e­
den, 18 t aus F innland. A lle übrigen Sprengstoffe und 

.Z ündw aren  w urden  fast ausschließlich von D eu tsch land  
geliefert.

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

Schießpulver....................................  17 127 55 372
Explosivstoffe, n. b. ji.....................  25 95 5 12
Minenzünder....................................  8 24 4 10
Zündstreifen....................................  4 37 2 32
Detonatoren, n. b, g.................................................. . 4 33
Patronen .................................................................  , 1 10

In ganz geringem  Umfang w urden  fe rn er F eu erw erk  
und Z ündhölzer eingeführt.

Pharmazeutische Erzeugnisse.
A uch  die E infuhr von pharm azeu tischen  E rzeugn is­

sen  w ird  zum größ ten  T eil von D eu tsch land  b e s tr itte n  
vo r F ran k re ich  und  G roßbritann ien . F ü r m edizinischen 
L eb ertran  w a r N orw egen das einzige L ieferland . A n 
A rzneim itte ln  und A lkalo iden , d e ren  E in fuh rw ert u n te r 
10 000 L ats lag, sind in d e r S ta tis tik  g e tren n t au sge­
w iesen: A m m onium brom id, N atrium jodid , Jodoform , S an ­
tonin, künstliche  Süßstoffe, P heny ld im ethy lpyrazo lon , 
M orphin, P an topon , Cocain, V era trin , A n tipy rinsa licy la t, 
Pepsin, P ep ton , Insulin, A rsenobenzo le , S alicy lsäure- 
pheny lester, B rechw einstein , M ineralsalze, m edizinische 
O blaten . F e rn e r w urden  eingeführt:

1937 1938
kg 1000 Lats kJ 1000 Lats

Kaliumbromid ...............................  2 694 11 2 302 9
Natriumbromid ...............................  2 020 8 2 212 9
Kaliumjodid ................................. 1 047 13 634 9
Acetylsalicylsäure und Salze . . . .  8 824 73
Chloroform ...................................... 7 099 20 8 581 21
Guajacol .........................................  1 822 23 2 178 20
Paraacetphenetidin ......................... 3 805 25 10 995 61
Kodein und Salze..........................  210 62 216 57
Papaverin.......................................  24 10 42 15
Opiumderivate .....................................  . 56 40
Chinin ........................................... 364 48 526 67
Coffein ............................................  2 883 44 3 128 51
Alkaloide, n. b. g...........................  1 2 1 841 36
Opotherapeutische Produkte . . . .  . 145 37
Sera und V accine..........................  955 86 939 83
Pharmazeutische Präparate:

zubereitet .............................  11 490 892 8 22S 1217
nicht zubere ite t............................... . 2 801 181

Heilpflastcr............................................ . t 562 23
Lebertran .................................  60 099 69 53 688 61

Aetherische Oele und künstliche Riechstoffe.
Sowohl ä therische  O ele als auch künstliche  R iech ­

stoffe w urden  nur in ganz geringen M engen eingeführt.

Die einzige größere Einfuhr weisen pflanzliche ä the­
rische Oele auf, von denen 1938 (1937) 3 (6) t im W ert 
von 103 200 (260 190) Lats eingeführt wurden. An künst­
lichen Riechstoffen ohne Alkohol wurden 2 (0,5) t im 
W erte von 53 640 (19 100) Lats und Mischessenzen 4 (.) t 
im W erte von 227 300 (.) Lats aus dem Ausland auf­
genommen. Die Bezüge von Terpentinöl und Vanillin 
lagen unter 1 t.

K ö rp e rp f le g e  m itte l .

An Körperpflegemitteln wurden in nennenswerter 
Menge nur Toiletteseifen mit 6 (3) t im W erte von 
23 300 (14 700) Lats und Kosmetika und Parfümerien, 
n. b. g„ mit 1 (2) t im W erte von 66 800 (79 340) Lats 
eingeführt. Mit ganz geringen Mengen ausgewiesen sind 
ferner Parfümerien und Kölnischwasser, Gesichtspuder 
und Schminken.

S e ifen  und W a s c h m itte l .

Auch bei den Seifen und W aschmitteln werden 
m ehrere Produkte genannt, deren Einfuhr unter 1 t liegt, 
so z. B. Kreolin, Kresolseifenlösung, Seifen, n. b. g. In 
größeren Mengen wurden nur Sulfoleate, Sulforesinate, 
Sulforicinate und ähnliche P rodukte (40 t für 118 920 
Lats) eingeführt.

Wachs-, Stearin- und Fetterzeugnisse.
Die Einfuhr von Oelsäure, Glycerin und Kerzen lag

unter 1 t. Für Lanolin, Stearinsäure und Fettsäuren,
n. b. g., w ar Großbritannien Hauptlieferland, für gehär­
te te F e tte  und Oele die Niederlande.

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

Lanolin ...................................... 6 10 7 10
S tearinsäure  .........................................  6 6 4 4
F e ttsäu ren , n. b. g..................................  43 29 13 10
G ehärtete  F e tte  und O e l e ............................................. . 2 2
K ünstliche W a c h s e .............................................................  • 4 18
Degras ...................................................... 12 8 11 6

L e im  und  G e la t in e .

Den größten Anteil an der Einfuhr dieser Gruppe 
hatte G elatine mit 16 (12) t im W erte von 87 830 
(66 380) Lats. Ferner wurden eingeführt 7 (.) t Hautleim 
für 12 330 Lats, 1 (4) t Knochenleim für 2310 (7190) Lats,
1 (0,6) t Paste auf der Basis von G elatine für 5070
(2750) Lats, 2 (2) t pflanzliche Leime, n. b. g., für 7890 
(5360) Lats. Die Einfuhr von Fischleim, tierischen Lei­
men, n. b. g., und Leimen für den Kleinverkauf hielt sich 
in den engsten Grenzen.

K u n stse id e .

An Kunstseideprodukten wurden eingeführt:
1937 1938

t 1000 Lats t 1000 Lats
Kunstseidegarn ...............................  573 3 575 643 3 934
K u n s t s e id e a b f ä l le .....................................  69 187 163 372
G arn aus K u n s t s e id c a b f ä l le n ......................  . 4 54

S c h n itz -  u nd  F o rm s to f fe .

Die meisten Positionen dieser G ruppe sind für 1938 
zum erstenm al gesondert ausgewiesen. Bei folgenden lag 
die Einfuhrmenge un te r 1 t:

C ellu loseaceta t, C ellu losederivate , einfach b e arb e ite t, Caseinkunst­
horn, K unsthorn in B locken, S täben usw.

Ferner wurden eingeführt:
1937 1938

t 1000 Lats t 1000 Lais
Celluloid .................................................. . . 5 37
Celluloid, einfach b earb e ite t . . .  . . 11 59
M odellicrpulver auf der B asis von

plastischem  M a t e r i a l ............................... . 75 141
K unstharze .............................................. 21 12 14 13
K unstharze  in B löcken und

S t ü c k e n .................................................  . . 9 36

S o n s tig e  K u n sts to f fe .

Von sonstigen Kunststoffen wurden eingeführt:
1937 1938

t 1000 Lats t 1000 Lats
T ransparen tfo lien  .................................  17 71 6 32
Viscose, einfach b earb e ite t . . . . .  . 10
Linoleum  .................................................  43 6S 81 128
L inkrusta  u. ä. P r o d u k t e ................................................. - 16 21
V ulkanfiber .............................................  27 42 13 28

P h o to c h e m is c h e  E rz e u g n is se .

Haupteinfuhrland der photochemischen Erzeugnisse 
war Großbritannien. Eingeführt wurden besonders
Filme und P latten, 7 (7) t für 363 100 (338 150) Lats,
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ferner 1 (1) t lichtempfindliche Kinefilme für 57 650 
(53 280) Lats, 6 (5) t Photopapier für 101 480 (84 960) Lats, 
75 (57) kg lichtempfindliche T rockenplatten  aus Glas für 
720 (500) Lats und 454 (.) kg Photochem ikalien für 6420 
Lats.

Gerbstoffextrakte.
Nur bei Oropone und den synthetischen Gerbstoffen 

war D eutschland Hauptlieferland, während die übrigen 
Produkte hauptsächlich aus überseeischen S taaten  •ein- 
geführt wurden.

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lato

C a t e c h u e x t r a k t .....................................  3 3 1 1
Q uebrachocx trak t .............................  1 948 937 1 795 904
M im osenextrakt .................................  363 181 453 237
G erbextrak te , n. b. g..........................  113 88 85 38
Oropone ................................................................................. . 13 19
Synthetische G e r b s t o f f e ................................................  . 46 49

K a u ts c h u k w a re n .
In kleineren Mengen wurden an Kautschukwaren 

4 (3) t für 31 650 (12 520) Lats K autschuk in P latten  und 
Blöcken, 15 (.) t Röhren und Schläuche und sonstige 
Artikel für 99 160 Lats, 4 (14) t für 130 710 (210 850) Lats 
nicht gehärtete K autschukw aren und 10 (3) t für 55 300 
(15 460) Lats H artkautschukw aren eingeführt. Die E in­
fuhr sonstiger K autschukw aren betrug:

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

R egenerierter K a u ts c h u k ..................... 12 17 19 20
Luftkammern für Fahrzeuge . . . .  23 95 23 90
A utom äntel ............................. .... 225 863 238 975
Gummischuhe .........................................  10 58 12 40

S c h ä d l in g s b e k ä m p fu n g s m it te l .

An Beizen wurden dm letzten Jah r 46 (.) t für 
189 810 (.) Lats, an Schädlingsbekämpfungsmitteln, n. b. g., 
47 (34) t für 85 010 (125 030) Lats und an Insektenvertil­
gungsmitteln 6 (.) t für 73 310 (.) Lats eingeführt.

Putz-, Polier- und Reinigungsmittel.
Diese G ruppe ist in der Einfuhrstatistik nur mit 

zwei Positionen vertreten . An M etallputzm itteln w ur­
den 2 (2) t für 4320 (4930) Lats und an H aushaltputz­
mitteln 1 (.) t für 5010 (.) Lats aus dem Ausland bezogen.

Sonstige chemische Erzeugnisse.
In kleineren Mengen wurden an sonstigen che­

mischen Erzeugnissen eingeführt:
Kampfer 3 (5) t, a liphatische und arom atische A e th er und E ster

2 ( . ) t, K opierpap ier 4 (3) t, Benzol 3 ( . } t, Phenole 8 (10) t, 
Teersäuren 4 (16) t, O zokerit 11 (8) t, V aseline 11 (-1) t.

Unter 1 t lag die Einfuhr von Käselab, Alkohol, 
Hexa- und Tetrahydronaphthalin, Estern und A ethern 
für technische Zwecke, Süßstoffen, Kollodium, Glüh­
strümpfen, Xylol, Kreosot, im prägnierten Geweben. In 
größerem Umfang wurden ferner eingeführt:

1937 1938
t 1000 Lats t 1000 Lats

Casein ..........................................................  375 •135 27 28
Knochenkohle .........................................  . . 18 32
Kreosotöl .................................................. 941 159 813 122
N a p h th a l in .................................................. 54 21 43 14
Andere T c e r ö l e .....................................  2 3 24 16
Paraffinöl .................................................  145 38 32 9
Paraffin ...................................................... 302 143 352 140
Dachpappe .............................................. 30 13 68 136

Ausfuhr.
Die Chemieausfuhr Lettlands ist gegenüber -der Ein­

fuhr nur gering. H auptabnehm er waren vor allem 
Litauen, Estland, Schweden, Großbritannien und D äne­
mark. An erster Stelle der ausgeführten W aren stehen 
wieder Düngemittel, deren Ausfuhr aber gegenüber dem 
Vorjahr stark zurückgegangen ist, sowie Farben und 
Holzverkohlungsprodukte. Im einzelnen wurden 1938 
(1937) ausgeführt:

250 (43) t  C alcium carbonat für 60 336 (8830) Lats, 172 (460) t 
Natriumsilicofluorid für 50 970 (214 350) Lats;

1 (2) t Schießpulver für 2800 (4280) Lats, 3 (.) t M inenpulver für 
4180 (.) Lats;

404 (265) t B leiweiß für 274 550 (253 400). Lats, 314 (265) t B lei­
mennige für 222 770 (216 420) Lats, 6 (3) t Barytw eiß für 4720 (31301
Lats, 1 (5) t Zinkweiß für 1300 (3710) Lats, 39 (31) t U ltram arin
für 75 340 (59 870) Lats, 2 (2) t  W aschblau für 18 930 (19 650) Lats,
J2 (56) t O cker für 2210 (9280) Lats, 35 (19) t F arbcrden  für 7460 
(3900) Lats, 8 (11) t  Umbra für 1820 (2330) Lats, 67 (20) t K reide für 
4660 (1480) Lats;

979 (8787) t D üngem ittel, n. b. g., für 39 000 (177 184) Lats, davon 
478 (1021) t Knochen- und Hornm ehl für 36 530 (90 040) Lats;

519 (939) t Holzkohle für 35 600 (51 900) Lats, 453 (575) t H olzteer 
für 102 880 (128 510) Lats;

2 (—) t pharm azeutische P räp a ra te  für 61 706 (1430) Lats;
100 (74) t K unstseideabfälle für 187 780 (114 050) Lats;
2 (2) t H autleim  -für 3980 (4310) Lats, 153 (347) t Knochenleim 

für 132 610 (268 750) Lats;
1 (6) t G lycerin für 2220 (17 430) Lats, 5 (3) t  D achpappe für 12 530 

(7410) Lats;
31 (25) t K autschukabfälle für 131 100 (104 460) Lats, 6 (.) t K aut­

schuk in B löcken und P la tten  für 17 830 (.) Lats, 14 (20) t K aut­
schukw aren für 70 290 (85*17) Lats, 239 (239) t Gummischuhe für
1,1 (1,1) Mill. Lats.

Die Ausfuhr von nicht besonders ausgewiesenen 
Chemikalien ist von 51 t für 86 450 Lats auf 10 t für 
3480 Lats zurückgegangen. (5765)

Dänemarks Kautschukindustrie.

Im Laufe der letzten zehn Jahre ist die dänische 
Kautschukwarenindustrie bedeutend erweitert 
worden. Einen Maßstab für die Beurteilung ihrer 

Entwicklung gibt der Rohkautschukverbrauch, der 
im Jahre 1929 rund 800 t betragen hatte, in den 
letzten vier Jahren jedoch bis auf durchschnittlich 
3000 t gestiegen ist,

Ueber die Erzeugung dieser Industrie im Jahre
1937 sind in der amtlichen Produktionsstatistik Ein­
zelheiten bekanntgegeben worden. Ungünstig wirk­
ten sich in diesem Jahre die starken Preisschwan­
kungen für Rohkautschuk aus. Die durchschnitt­
lichen Preise des eingeführten Rohkautschuks stell­
ten sich nämlich auf rund 2 Kr. je kg gegen etwa 
1,60 Kr, im Vorjahr. Offenbar haben die Fabriken 
infolgedessen ihre Vorräte verringert, so daß die 
Einfuhr 1937 verhältnismäßig gering, wahrscheinlich 
kleiner als der wirkliche Verbrauch war. Trotz der 
erhöhten Rohstoffkosten war die Industrie bestrebt, 
ihre Verkaufspreise nach Möglichkeit nicht zu er­
höhen. Aus nachstehender Produktionsübersicht 
geht auch hervor, daß die Durchschnittspreise der 
größeren Artikel nur eine geringe oder gar keine 
Steigerung gegenüber 1936 aufweisen.

Im allgemeinen ist die Erzeugung leicht ange­
stiegen, Stärker nachgelassen hat nur die Herstel­
lung von Kautschukschuhzeug, auf die rund 40% des 
Gesamtproduktionswertes entfallen, und zwar 
hauptsächlich wegen der außerordentlich trockenen 
Witterungsverhältnisse in den letzten Monaten des 
Jahres. Die Mengenkennziffer dieses Produktions­
zweiges (1935 — 100) stellte sich auf 117 gegen 118 
im Jahre 1936. Der Erzeugungswert erhöhte sich 
dagegen auf 23,2 (1936: 22,5) Mill. Kr. und die Ar­
beiterzahl auf 2294 (2249). Nach Gründung der 
„Fabrikken Applica A. S." (Aktienkapital 40 000 
Kr.) betrug die Zahl der Betriebe 19 (18). Einige 
davon verarbeiten jedoch keinen Rohkautschuk, 
sondern eingekaufte Gummigewebe, -platten usw. 
Im einzelnen wurden erzeugt:

1936 1937
f )  1000 Kr. f )  1000 Kr.

F a h r r a d d e c k e n .............................................  1 2711) 3 378 1 339') 3 922
Fahrradschläuche .....................................  1892) 663 2252) 799
Gummiriemen u. -tran spo rtbänder u. ä. 300 1 106 240 1 085
Fußbodenbelag u. ä ......................................  310 432 388 618
Gummisohlen und - a b s ä t z e ................. 215 423 284 547
V erschied, techn. G um m iartikel . . .  1 139 3 697 1 128 3 885
T oilette- und hygienische A rtike l . . . 1  428 . 1 603
Chirurgische A rtike l .............................  . 334 . 323
Gummigewebe . . . . . . . .  1000 m 250 339 220 302
Kautschukschuhzeug . . . .  1000 P aa r . 9 775 2 549 9 281
A ndere Gummiwaren (darun ter A uto-

und M o to rra d g u m m i) .........................  . 921 . 883

1) 1936: 1 233 000 Stück; 1937: 1 410 000 Stück.
2) 1936: 917 000 Stück; 1937: 1 13t 000 Stück.
*) Soweit n icht anders angegeben.

Bis auf Fußbodenbelag, dessen Erzeugung nur zu 
75% erfaßt wurde, und fertige Gummibekleidung, die 
unter der Bekleidungsindustrie ausgewiesen wird, sind 
vorstehende Produktionszahlen vollständig. Angaben 
über den Rohstoffverbrauch sind in der amtlichen Sta­
tistik nicht enthalten. (5114)
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RUNDSCHAU DES DEVÍSENRECHTS.
Abgabe von Reisezahlungsm itte ln.

Nach einem Schreiben des Reichswirtschaftsministeriums 
vom 30. 9. sind Anträge auf Abgabe von Reisezahlungsmittcln 
auf G rund von Reiseverkehrsabkommen bis auf weiteres all­
gemein und fü r alle Abkommensländer nur dann zu berück­
sichtigen, wenn der Reisende einen m it einem gültigen Aus­
reisesichtvermerk versehenen Paß vorweist. Liegt für die Reise 
bereits eine Genehmigung der Devisenstelle oder eine Be­
fürw ortung der dazu erm äditigten Stellen vor, so kann der 
A ntrag ausnahmsweise schon vor Erteilung des Ausreisesicht­
vermerks berücksichtigt werden. (5781)

E xportva lutaerk lä rungen in der Slowakei.

Nach einer Bekanntmachung des Slowakischen Finanz­
ministeriums vom 13. 9. genügt bei Sendungen, die für das 
Deutsche Reich und das P rotektorat Böhmen und Mähren be­
stimmt sind, die Beibringung der E xportvalutaerklärung ohne 
Genehmigungsklausel des W irtschaftsministeriums. Bei Sen­
dungen nach anderen fremden Staaten muß die E xportvalu ta­
erklärung mit der Genehmigungsklausel versehen sein. (5782)

Z uständ igke it der Devisenstellen Troppau, K arlsbad und W ien.

Auf Grund einer Bekanntmachung des Reichswirtschafts- 
ministeriums vom 30. September decken sich vom 10. Oktober 
1939 an die Amtsbezirke der Devisenstellen Troppau und 
Karlsbad mit den Amtsbezirken der Oberfinanzpräsidenten 
Troppau und Karlsbad, während die in die Reichsgaue- 
Niederdonau und Oberdonau eingegliederten sudetendeutschen 
Gebiete zum Amtsbezirk der Devisenstelle Wien gehören.

(5787)
Z u te ilu n g  von ausländischen Z ah lungsm itte ln  in  Ungarn.

Nadi einem Rundsdireiben der ungarischen Nationalbank 
vom 30. 9. werden von der Bank nur noch Lire-, 31)1-, Slowa­
kische und Protektoratskronen-, Dinar- und Leinoten sowie- 
Scheidemünzen dieser Währungen zugeteilt. Die Abgabe er­
folgt nach den bisherigen Vorsdiriften. Die Zuteilung von 
Zahlungsmitteln wird damit auf die Währungen derjenigen 
Länder besdiränkt, die mit Ungarn im Verrechnungsverkehr 
stehen. (5780)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
Ausland.

B elgien .
Zulassung eines Sprengstoffs, Laut „M oniteur Beige" 

vom 1. 10. 1939 ist der Sprengstoff „N itrobaelenite 4“ 
der S. A, Poudreries Réunies de Belgique in Brüssel an 
S telle des Sprengstoffs „N itrobaelenite III" zugelassen 
worden. (5707)

Dänem ark.

2. c ."  (2,50 K r. je kg). — „B lo d stiits tille r“ , eine k leine Flasche- 
Jodlösung, ein Stück P flas te r und ein A launstift in  K unstharzhülse,
ist gemäß § 6 des Z olltarifs w ie folgt abzufertigen; d ie A launstiftc
nach ,,Salze 2.”  (frei), die Jodlösung nach ,,A pothekerw aren  c ."  
(frei), das P flas te r nach  ,,A po thekerw aren  b ."  (1 Kr. je kg), d ie 
K unstharzhülse nach d e r le tz ten  Position  des Tarifs (15% v . W .). — 
n M ety lace ton“ , u. a. aus A ceton , M ethy lace ta t und M ethanol be­
stehend: nach ,,B ranntw ein  5 .“ (3,45 K r. je kg); auf G esuch hin 
w urde der Zoll u n te r B ezugnahm e auf Anm . 2 zu d ie se r Zolltarif-
s te ile  auf 0,15 Kr. je kg erm äßigt; die W are un terlieg t den Einfuhr­
beschränkungen für M ethanol. (5769)’

Finnland.
A rzneim ittelkontrolle. Laut „Archiv for Pharm aci 

og Chemi“ sind folgende Spezialitäten aus dem Handel 
zurückgezogen worden:

Amp. F e rricod ile ; B ulbocapnin-A m pullen a  0,1 g in 1 ccm 
(E. M erck, D arm stadt); E uch in in iT ab letten  Zimmer; Lactophenin- 
tab le tten  „B oehringer“ ; A naclasin6 Ranson; C ascarine L cprince; Tabl. 
E uphorbia comp. (P arke, Davis & Co.); Tabl. H ypotensive (Parke, 
Davis & Co.); T abl. M orphini sulfatis 0,015 (P arke, Davis & Co.); 
D ibrom inkapseln (P arke, Davis & Co.); F lavad in  (H. Lundbeck & Co.); 
T inctu ra  F e rr i A th cn staed t (A thenstaed t & R edeker, H em elingen- 
Brem en); C ausa lin tab lc tten  (Amfre Drug Co., New York); A drenalin- 
C hloretone Salve P . D. & Co.; S tearosan  Kapseln P . D. & Co.; 
S trontu iranam pullen; V itanerton  (A/S T h. Lose & Co.); Cholin A m ­
pullen ,,R oche” . ;>■ (5776)

Zolltarifenischeidung. Die M ottenm ittel „Eulan neu", 
„Eulan N. K." und „Eulan B. L.", die beiden ersteren  
feine, weiße Pulver, le tzteres eine gelbliche, ölartige 
Flüssigkeit, sind nach Zolltarifposition 8 abzufertigen 
(Zollsatz 0,10 Kr. je kg). (57GS)

S ch w ed en .
Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht an­
ders angegeben):

„Em aillio la F örtunning“ , farb lose F lüssigkeit, bestehend aus 
A ethylalkohol, A m ylaceta t und anderen  E s te rn  sow ie Toluol: 215 (30); 
u n te r Beachtung^ der Bestim m ungen für bestim m te alkoholhaltige P rä ­
p ara te . — „E m ailliola K ataly sa to r“ , fast farb lose, w asserlösliche F lüs­
sigkeit, A e thy lace ta t und andere  E ste r, A ethylalkohol, höhere  A lk o ­
hole und Salzsäure sowie eine geringe M enge T rockensubstanz en t­
haltend,^ zur Lackierung von M öbeln und ähnl.: 253: 2 (40). —- 
,,Em ailliola T ransp . G lasyr“ , gelbe F lüssigkeit, eine Lösung von 
K unstharz in A ethylalkohol und E stern  m it Zusatz von P lastifierungs- 
m itteln  darstellend , beim A usstre ichen  m it fa rb loser O berfläche tro c k ­
nend, zur Lackierung von M öbeln und ähnl.: 253: 2 (40). — „L uresin  
Pulverwar© P. T .“ , gelbes, w asserlösliches Pu lver, hauptsächlich  aus 
e iner organischen, stickstoffhaltigen  V erbindung bestehend  und ein 
gutes Leim verm ögen besitzend, zur Verw endung bei der P ap ie rh e r­
stellung: 278 (20); d e r W aren inhaber h a tte  A bfertigung nach Pos. 103 
(frei) bean trag t. — P la tten , bestehend aus e iner C hlorkautschukfolie 
(Pliofilm), auf beiden Se iten  m it vulkanisiertem  K autschuk belegt, 
zur H erstellung von G asschutzanzügcn: 327 (25). (5577)

N orw egen .
Zolltarifentscheidungen, Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen tre ten  noch ein 
Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 20%);

„T erp ineo l ehem . re in “ , w asserk lare , etw as d icke Flüssigkeit, gut 
gereinigt und für den G ebrauch als R iechstoff, geeignet: nach ,,O ele

Neues Zollgesetz. In „Finlands författningssamling" 
sind unter Nr. 271 das neue Zollgesetz (vgl. S. 148, 213 
und 458) und un ter Nr. 275 die neue Zollordnung (Aus­
führungsbestimmungen zum Zollgesetz und Zolltarif) ver­
öffentlicht, die beide am 1. 1. 1940 in K raft treten . (5770)

Düngem ittelkontrolle, Durch eine Verordnung vom
29. 9. 1939, die bis Ende 1940 gilt, ist den Ausführungs­
bestimmungen zu dem G esetz über die Kontrolle der 
Herstellung, Einfuhr und des Verkaufs von F u tter- und 
Düngemitteln (s. 1938, S. 863) folgender neuer Para­
graph 2 a zugefügt worden:

Das Landw irtschaftsm inislerium  kann zu den  festgesetz ten  Qua­
litä tsforderungen für F u tte rm itte l und Fu tterm itte lm ischungen  sowie 
D üngem ittel und M ischungen davon Ergänzungen und Abänderungen 
bestim m en, die infolge d e r durch  d ie A usnahm ezustände erschw erten 
Rohstoffbeschaffung oder aus anderen  besonderen  Gründen erforder­
lich sind.

Bezugnehmend hierauf hat das Landwirtschafts­
ministerium mit W irkung vom 3. 10. 1939 bis Ende 1940 
die Q ualitätsanforderungen für K otkaphosphat1) und da­
mit vergleichbare Phosphordüngem ittel so abgeändert, 
daß von der gesam ten darin  enthaltenen Phosphorsäure 
(P2O5) sich mindestens 75% in 2% iger Citronensäure und 
mindestens 40%: in W asser lösen sollen. (5771)

*) Spez ia lqualitä t d e r Superphosphatfabrik  in K otka (Südfinnland)-

Zollianfentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern die Zollsätze in Fmk. je kg, soweit nicht 
anders angegeben):

,,W indolite  G lass S u b s titu te“ , S icherheitsg las, bestehend  aus einer 
durchsichtigen  K unstm asse m it e iner E inlage aus E isendrahtnetz: 28-084 
(5,—). — ,,A Ifanaftalin  su liusyrat na trium “ , eine chem ische Verbin­
dung zur Verw endung in d e r P ap ie r- und H olzindustrie  als Leim- 
zusatz: 28-098 bzw . 28-099 (4,—  bzw. 2,—). — »»N:o 350 M. P» 
A dhesive", b rauner, w asserbeständ iger Leim, eine A rt H arzschellack­
lösung d ars te llend , zum Leimen von W ellpappe: 28-098 bzw . 28-099 
(4,—• bzw. 2,—). — M ethylsalicy la t zur V erw endung gegen Rheuma: 
28-098 bzw. 28-099 (4,— bzw. 2 ,—). — B arium nitra t zur Herstellung 
von Feuerw erk : 28-099 (2,—). — ,,S e ro lit“ , K alk, K reide, Gips u. a. 
m. en tha ltend , zur V erw endung als D ichtungsm ittel gegen Wasser: 
28-099 (2,—). — Schw arze E isenoxydfarbe als schw arze iErdfarbe: 
30-008 (0,60). — ,,D ew olive o il nail polish R em over“ , A ceton und 
fe tte s  Oel en thaltend , zur E ntfernung von N agellack: 31-010 (75,——}*
— ,,Evrybodys H and S oap“ , m ineralische Stoffe (47%) enthaltende 
Seife, e ingeführt in V erpackungen von höchstens 1,5 kg br., zur 
Reinigung von H änden, Badew annen, K ochgefäßen, Haushaltsgegen­
ständen u. a. m.: 32-007 (3,—), — ,,Solc C repe 3/32“  und ,,Clan- 
tangan/Zoolcrepe A  40/49“ , aus unvulkanisiertem , zu e iner homogenen 
M asse geknetetem  K autschuk h ergeste llten , gleichm äßig dicken Platten
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m it g rober O berfläche, zur Verw endung als Schuhsohlen: 39-008 (1,—).
— „ W a su rit“ , F ußbodenplatten , bestehend  aus e iner 2 mm dicken 
O berschicht aus vu lkan isiertem  K autschuk, deren  G ew icht etw a 74% 
des W arengew ichts b e träg t und dam it d ie A rt der W are bestim m t, 
sowie aus e iner anßeleim ten e tw a 3 mm dicken K orkabfallp la tte : 
39-010 (2,—). — Po lierpap ier, dessen Polierstoff mit dünnem Baum- 
w ollgew ebe an dem ziem lich dicken P ap ier befestig t ist: 58-009 (0,80).

(5121)

R um änien.
Räumung der Zollager. W ie bekannt wird, werden 

nur solche im Zollager befindlichen W aren sofort ab ­
gefertigt, die für die Volkswirtschaft unentbehrlich sind. 
Als solche gelten u. a. Arzneimittel, Gerbstoffe, K aut­
schuk, Farben sowie alle W aren, die für die nationale 
Rüstungsindustrie bestim m t sind (vgl. S . 829). (5758)

B u lg arien .
A usfuhrverbote. Laut „Drschawen W estnik" vom 

21. 9. 1939 ist die Ausfuhr von reinem und vergälltem  
M elassesprit verboten. Laut „Drschawen W estnik" vom
19. 9, 1939 können Heilpflanzen sowie alle im Inland aus 
inländischen Pflanzen hergestellten P räparate  frei aus­
geführt werden. Ebenso ist die Ausfuhr von Glycerin 
durch eine Verfügung des M inisterrats mit W irkung vom
23. 9. 1939 freig^geben worden. (5757)

Jugoslaw ien .
Zollvergünstigungen für eine Wafienlabrik. Laut 

A m tsblatt vom 22. 9. 1939 kann die W affen- und Muni­
tionsfabrik A.-G. in Uzice G eräte,- Maschinen sowie 
sämtliche M aterialien, die zur Errichtung und Inbetrieb­
setzung der Fabrik  für Infanterie-Kam pfm unition erfor­
derlich sind, sofern sie im Inland nicht erzeugt werden, 
zollfrei einführen. (5758)

Italien.
Einfuhr im V eredlungsverkehr. Nach einer Verfügung 

des Finanzm inisters ist seit dem 16. Septem ber für die 
Einfuhr folgender W aren im V eredlungsverkehr eine b e­
sondere Genehmigung des E infuhrverbotsbüros der G e­
neralzolldirektion erforderlich:

Pos. 31 Casein für a lle  Zw ecke, aus 139 C arnaubaw achs, aus 181 
hydrophile L inters, 388 M etalle  und M etallegierungen, n. b. g., 
643 M ineralöle, Oele aus der V erarbeitung von paraffinhaltigem  
B raunkohlenteer, von B rennsch iefer oder ähnlichem , 649 Benzol, 
Toluol, Xylol, 651 C cresin, 655 a K olophonium , aus 656 Gummilack, 
775 Kam pfer, 777 A rzneipflanzen und T eile  davon, n. b. g., aus 802 
Ruß, 880 P la tin . (5717)

Portugal.
Beglaubigung von Deklarationen. Auf Grund einer 

Anordnung vom 5. 9. 1939 können die portugiesischen 
Konsulate Ladedeklarationen, die ihnen erst nach A b­
lauf von 30 Tagen nach Absendung der W aren vorgelegt 
werden, ohne w eiteres mit dem erforderlichen Visum 
versehen. In einem solchen Fall hat der A ntragsteller 
jedoch einen Zuschlag von 50 Esc. zu entrichten. TS7G0)
Aegypten.

Einfuhrverbot für weißen Phosphor enthaltende 
Zündhölzer, Laut A m tsblatt vom 14. 9. 1939 sind die 
Herstellung, der Verkauf sowie die Einfuhr von Zünd­
hölzern, die weißen Phosphor enthalten, verboten. Vor­
räte dieser Zündhölzer, die sich noch in Aegypten b e­
finden, müssen vernichtet werden. (57G1)

Ausfuhrverbot für Düngemittel. Durch eine im 
Amtsblatt vom 21. 9, 1939 veröffentlichte Verordnung 
ist die Ausfuhr von chemischen Düngemitteln verboten 
worden. (5762)
Fran zö sisch  W estafrika .

Zollfreie Einfuhr von Chininsalzen. Auf Grund einer 
im „Journal Officiel de l’Afrique Occidentale Française" 
vom 15. Ju li 1939 veröffentlichten Verordnung des G e­
nerälgouverneurs der Kolonie können nachstehende E r­
zeugnisse zollfrei sowie frei von sonstigen Abgaben ein­
geführt werden:

Chininm onobrom hydrat, neu tra le s  C hininbrom hydrat, C hin incarbo­
nat, Chininm onochlorhydrat, neu tra les  C hininchlorhydrat, C hinin­
äthylcarbonat, „E um iquin ine“ , basisches Chininform iat, C hininhydrat, 
Chininjodobismutat, „Q uiniform e Nouveau*’, Chininsulfat officinal, 
neutrales Chininsulfat, „Q uin im ax". (5460)

S ü d a frik an isch e  Union.
A enderungen des W arenverzeichnisses. Laut „Go­

vernm ent G azette" sind die folgenden Aenderungen in 
das W arenverzeichnis von 1937 aufgenommen worden (in 
Klammern die bisherigen Zollsätze für deutsche W aren): 

N atrium perborat kann auOer nach  Pos, 244 d (15% v. W.} nun­
m ehr auch nach Pos. 360 (W aren zur Verw endung für die Seifen-, 
K erzen-, Schm ierm ittel- und S chm icrfcttherstellung, frei) abgefertig t 
w erden, — K nochenm ehl und Phosphate  aus Knochen können nach 
Pos. 4 c (frei) abgefertig t w erden, w enn sic außer als V ieh iu tte r auch 
als G eflügelfutter d ienen, — Das S odap räpara t „W yando tte  C, A. S., 
sodn ash“ , Pos. 244 a II (2 sh je 100 Ibs.) is t  gestrichen w orden, — 

Neu aufgenommen w urden d ie folgenden H inw eise;
A k tiv ie rte  H olzkohle und H olzkohle-K ieselgur-M ischungcn: 

Pos, 7, 2 (frei). — D ie N eutra lisationsm ittel „S o lvay  c ream " und 
„Solvay spec ia l“ : Pos. 244 c (frei). — Das H arz „ J a la p " :  Pos. 205 a 
(frei). — Die V erdünnungsm ittel „C altex  Nr. 5022“ : Pos, 203 e (20% 
v. W.) oder 358,4 (frei), fe rner „C altex  Nr, 5024“ und „C altex  
Nr. 5025“ . w hite sp irit: Pos. 205 c (20% v. W.) oder Pos, 353,1 (frei).

(5488)
Indochina.

Zolltarifänderung. Durch eine Verordnung, ver­
öffentlicht im „Journal Officiel de L'Indochine F ran ­
çaise" vom 19. Juli 1939, ist die Pos. 198 septies des 
indochinesischen Zolltarifs wie folgt geändert worden: 
Petroleumgas, Butan und Propan in flüssigem und gas­
förmigem Zustand, Zollsatz 42% v, W. im M aximaltarif 
und 14% v. W. im Minimaltarif, (5524)

Japan.
Neuer Außenhandelsplan. Nach einem Beschluß des 

japanischen K abinetts soll ein  einheitlicher Plan für den 
Handel Japans mit dem Ausland ausgearbeitet werden, 
und zwar nicht nur für den Handel mit den Y enblock­
ländern, sondern auch für die übrigen Länder. (5718)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN “]

In land.
Handel mit Giften Im Sudetengau.

Am 25. 9, 1939 ist im Reichsgau Sudetenland eine 
Verordnung über den Handel mit Giften in Kraft ge­
treten, die im „G esetzblatt für das Land O esterreich" 
vom gleichen Tage veröffentlicht ist. Die Verordnung 
enthält folgende A bschnitte: Aufbewahrung der Gifte; 
Abgabe der Gifte; besondere Vorschriften über Farben; 
Ungeziefermittel; G ew erbebetriebe der Kammerjäger. Die 
im Sinne der Verordnung als Gifte geltenden Erzeug­
nisse sind in einer besonderen Liste verzeichnet, (5764)

Seifenbewirtschaftung in Böhmen und Mähren.
Die Verordnung des Handelsministers vom 7. 9. 1939 

über die Regelung der Erzeugung und des Verbrauchs 
von Seifen im P ro tek to ra t ist mit W irkung vom 7. 10. 
1939 außer Kraft gesetzt worden (vgl. S. 829). An ihre 
Stelle ist eine neue Verordnung getreten, die im „A m ts­
b latt" vom 7. 10. 1939 veröffentlicht ist und im w esent­
lichen die gleichen Bestimmungen enthält, wie sie für 
das A ltreich gelten. (57G6)

A us land .
F ra n k re ich .

Geplante Wolframgewinnung. In F rankreich sind 
W olframerzvorkommen bekannt, die für eine rein p ri­
vatw irtschaftliche Ausbeutung nicht genügend reichhal­
tig sind. W ie jetzt bekannt wird, is t vor einiger Zeit 
die Soc, Auxiliaire des Producteurs de W olfram  gegrün­
det worden, die die Aufgabe erhalten hat, derartige La­
gerstätten  abzubauen. (5779)

B elg ien .
Union Chimique Belge. Das Unternehm en weist für 

das G eschäftsjahr 1938/39 einen Betriebsgewinn von
62,56 (i. V. 47,91) Mill. Fr. aus. Zur Verteilung kommen 
soll eine Dividende von 25 Fr. je A ktie, (5753)

N iederland e.
Kon. Ned. Hoogovens en Staallabrieken. Der G e­

schäftsbericht für das am 31. 3. 1939 abgelaufene G e­
schäftsjahr enthält u. a. folgende Angaben:
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Die Nachfrage nach dem von der G esellschaft hergeste llten  Spe- 
zialdüngem ittel „S ilicak a lk “ hat sich befriedigend en tw ickelt. Als 
N ebenprodukte  w urden in den K okereien  3229 (i. V. 3259) t  R oh­
benzol, 9319 (9734) t T ee r und 375S (3715) t A m m onsulfat gewonnen. 
Der S tickstoffabsatz  in den N iederlanden e rre ich te  in der 
Saison 1938/39 neue H öchstziffern, A uch d e r G asabsatz ist gestiegen. 
S tabil w ar d ie Koksgewinnung, während d ie R oheisenerzeugung nach ­
gelassen hat. D er Reingewinn betrug 0,82 (3,21) M ill. hfl. Nach 
der R eorganisation  b e träg t das S tam m kapital 17,7 (b isher 29,5) M ill. 
hfl., das V orzugskapital 2,5 (6,25) M ill. hfl. und das P rio ritä tsk ap ita l 
75 000 ( - )  hfl.

Von den Tochtergesellschaften  m eldet u. a. die N. V. T eer- 
bed rijl U ithorn, daß d ie Preise  der w ichtigsten  T eerp roduk te  s tark  
gesunken sind, trotzdem  aber eine angem essene D ividende aus­
g eschü tte t w erden konnte. (577S)

S ch w e iz .
Neugründungen und Kapitaländerungen. Im „Schw ei­

zer H andelsam tsblatt“ sind folgende Neugründungen m it­
geteilt worden:

G enossenschaft P urem it, Zürich: H erstellung von chem isch-tech­
nischen, kosm etischen und H aushaltungsartikeln . — Etablissem ent 
G irol, GmbH., Locle (K apital 20 000 F r.): H erstellung von chem ischen 
und pharm azeutischen E rzeugnissen, — „C E N A ", N ähr- & Chem ie- 
P ro d u k te  GmbH., O lten (Kapital 24 000 Fr.): H erstellung m edizinischer, 
chem isch-technischer, d iä te tisch e r und kosm etischer E rzeugnisse. — 
„ E ssb ro "  GmbH., Zürich (Kapital 20 000 F r.): H erstellung von R iech­
stoffen und K om positionen für die Parfüm erien- und Scifenindustric.

K apitalerhöhungen.haben vorgenommen:
Saprocki S .A ., Genf (chem ische und pharm azeutische Erzeugnisse), 

von 12 000 auf 50 000 F r. — Soc. Suisse des Explosifs, Gamsen, von 
630 000 auf 840 000 F r. (5754)

L itau en .
Staatliches Zentraldepoi für Arzneimittel. Die

Regierung hat die Errichtung eines Zentraldepots 
für pharm azeutische Produkte verfügt. Gegenstand 
dieser Organisation ist der Handel mit technisch­
chemischen und pharm azeutisch-chem ischen Produkten, 
Kosmetika, Parfüm erien usw. Das Zentraldcpot wird 
Verkaufsstellen, Laboratorien, Fabriken chemischer P ro ­
dukte und Zweigstellen errichten und die V ertretung 
ausländischer Firmen zum Verkauf ih rer Erzeugnisse in 
Litauen übernehmen. Das Kapital beträg t 1 Million Lit. 
Das Ministerium des Innern wird als G ründer seine phar­
mazeutischen Depots, Laboratorien, Mobiliar usw. bei- 
bringen. (5783)
So w jet-U n io n .

Erzeugung von Kauischukwaren. Wie die Zeitung 
„Industria“ schreibt, erreichen die Abfälle auf dem 
Gummi- und A sbestw erk in Jaroslawl) eine bedeutende 
Höhe. Im vergangenen Jah r sollen die V erluste infolge 
der Abfälle allein in der Gummireifenfabrik etwa
25 Mill. Rbl. betragen haben. Es besteh t auf dem Kom­
binat eine Anlage zur Herstellung von G ebrauchs­
artikeln aus diesen Abfällen, jedoch können nur 10% 
der Abfälle auf diese W eise verw erte t werden. Nun­
mehr ist eine neue Anlage zur Verwertung der Gummi­
abfälle projektiert, deren Leistungsfähigkeit diejenige 
der alten Anlage um das Dreifache übersteigen soll. Die 
Ausführung des Plans hat sich jedoch bisher verzögert. 
Die vorliegende Zuschrift 'der ,,Industria" verlangt, daß 
die Inbetriebnahm e im Laufe des nächsten Jahres e r ­
folgen muß. 15706)

Erzeugung von Naturkautschuk. Der Bau der beiden 
Fabriken zur Gewinnung von N aturkautschuk aus der 
Pflanze Kok-Sagys in Liw ny (Gebiet von Kursk) und 
Dankowo (Gebiet von Woronesch) hat sich verzögert, 
die Inbetriebnahm e soll jedoch unter allen Umständen 
noch im Dezember d. J. erfolgen. (5691)

Transportable Aufbereitungsanlage für Erze. Die 
Leningrader Fabrik Kotljakow soll eine fahrbare Anlage 
zur Aufbereitung seltener Erze konstru iert haben, die 
voll mechanisiert ist und eine M aschinenleistung von
60 PS hat. Die Bedienung erfolgt durch 1 bis 2 A rbeiter.

(568!))
Vorkommen von Natriumsulfat. Nach einer Meldung 

der M oskauer „Industria" haben drei Expeditionen der 
Akadem ie der W issenschaften die Sulfatvorräte in den 
Seen Ebeity (Westsibirien), Tobetschikskoje (Krim) und 
der A strachanschen Seengruppe untersucht. Die reich­
haltigsten V orräte seien im See Ebeity festgestellt w or­
den, wo sie nach vorläufigen Berechnungen 35 Mill. t 
erreichen. In den W ässern der genannten Seen wurde 
auch ein bedeutender Bromgehalt festgestellt. (3755)

Salzgewinnung. Die der H auptverwaltung für die 
Salzgewinnung Glawssolj unterstehenden U nternehm un­
gen sollen im laufenden Jah r planmäßig 3,96 Mill. t Salz 
gewinnen. In den ersten sieben M onaten dieses Jahres 
belief sich die Produktion auf rund 2 Mill. t, d. h. 88% 
der vorgesehenen Menge. Rund drei V iertel der von den 
genannten Unternehmungen gewonnenen Salzmengen 
entfallen auf zwei Bezirke, nämlich das Donezbecken und 
Baskuntschak. Reichhaltige Salzvorkommen, die zur Zeit 
nicht ausgebeutet werden, gibt es im Norden der russi­
schen Bundesrepublik, in Usbekistan, Kirgisien und 
Tadschikistan. (5595)

Einsparung von Buntmetallen. Der Volkskommissar 
für den m ittleren M aschinenbau hat angeordnet, daß 
verschiedene Produktionsprozesse der Automobil- und 
T raktorenfabriken auf die Verwendung von A ustausch­
stoffen für Zinn, Kupfer, Bronze und Aluminium über­
geführt w erden sollen. An Stelle von aus zinnreichen 
Lagerm etallen gegossenen Kugellagern sollen Kugellager 
aus Lagerm etall mit einer Beimischung von Nickel und 
nur 10% Zinn verw andt werden. F ür Lagerschalen ist 
u. a. eine Aluminiumlegierung der M arke „AN-25“ vor­
gesehen. Auch bleihaltiges Lagerm etall mit einer Bei­
mischung von Tellur soll zur Verwendung gelangen.

(5684)
Elektrolytisches Mangan. Nach der Zeitung „Indu­

stria" ha t das M oskauer chemisch-technologische In­
stitu t „M endelejew" ein neues Verfahren zur Gewinnung 
von elem entarem  Mangan durch Elektrolyse ausgear­
beitet. Es soll sich besonders zur Verwertung von 
taubem Erz und Manganschlämmen eignen, die meist 
noch 6—20% Mangan enthalten. Mit Hilfe des neuen 
Verfahrens sollen auch die w ertvollen Begleitmetalle 
Kupfer, Nickel und Kobalt gewonnen werden können.

Der Bedarf an metallischem Mangan sei in schnellem 
Steigen begriffen. Die Gewinnung erfolge in Rußland 
bisher nach einem aluminotherm ischen Verfahren, dessen 
Kosten jedoch recht hoch seien. Außerdem enthalte das 
auf diese W eise gewonnene P rodukt nicht mehr als 
90—94% Mangan und eine erhebliche Menge an schäd­
lichen Bestandteilen, die sich nicht entfernen lassen. Da­
gegen erhalte man nach dem elektrochem ischen Ver­
fahren ein sehr reines metallisches Mangan. Der Ver­
brauch je kg M etall betrage 8— 15 kW h. (5694)

Neue Kupfervorkommen. Wie die M oskauer „In­
dustria" berichtet, wurden 35 km von Krasnouraljsk 
entfernt am Fuße des Berges Kaban Kupfervorkommen 
untersucht. Nach den vorläufigen D aten sollen die dor­
tigen Erzreserven sich auf 3,5 Mill. t belaufen, Eingehen­
der erforscht sind bisher fünf Bezirke. In einem von 
ihnen wurde kürzlich der erste V ersuchsschacht angelegt. 
Im Jah re  1940 soll hier Kupfererz geliefert werden. Der 
Kupfergehalt des Erzes soll anderthalbm al größer sein 
als in den Erzen, welche bisher in Krasnouraljsk ver­
hü tte t wurden. (5598)

Neue Erdölraffinerie. Nach einem Bericht aus 
Grosny im Kaukasus sind die B auarbeiten zu der dor­
tigen großen neuen Oelraffinerie Nr. 3 im wesentlichen 
beendet. Das W erk wird täglich m ehrere tausend Ton­
nen N aphtha verarbeiten  und u. a, auch hochwertige 
Schmieröle hersteilen. (5G87)

Neues Schmiermittel. M itte Septem ber soll auf dem 
Fleischkom binat von D njepropetrow sk die Erzeugung 
eines neuen Schmiermittels „Oßogelin" aufgenommen 
werden, das aus tierischen F etten  und M ineralölen zu­
sam m engesetzt ist. Die Tageserzeugung wird auf 50 t 
beziffert. (5427)

Gewinnung von Montanwachs. Aus Moskau wird über 
den Bau einer Anlage für M ontanwachs aus Braunkohle 
im G ebiet von Kirowgrad in der Sowjetukraine berich­
tet, deren Leistungsfähigkeit 200 kg täglich betragen soll.

(5664)

Ju g o slaw ien .
Vorkommen von Kobalterz. In M ittelserbien, bei der 

Einmündung des Ibarflusses in die Morava, soll, einer 
Meldung aus Zagreb zufolge, K obalterz gefunden worden 
sein. (5784)

Ausfuhr von Metallen. In den ersten Halbjahren
1939 bzw. 1938 wurden u. a. ausgeführt:
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1. H albjahr 1939 1. H albjahr 1938
W arenbezeichnung t  1000 Din. t  1000 Din.
Ferrosilioium  .............................  1 200 4 100 1 300 7 400
Ferrochrom  .................................  800 8 300 500 6 400
Rohaluminium .............................  800 12 800 600 11 100
Rohzink .........................................  400 1 700 900 3 100
Rohblei .........................................  3 500 16 900 2 600 12 800
R o h k u p f e r .....................................  21 600 348 600 16 600 198 900

W eitaus wichtigstes Abnehmerland für Ferrosilicium 
und Ferrochrom war im ersten Halbjahr 1939 D eutsch­
land. Von der Aluminiumausfuhr gingen rund 600 t nach 
Japan und rund 100 t nach Böhmen-Mähren. Das P ro­
tektorat bezog außerdem noch rund 900 t Blei aus Jugo­
slawien. Die Kupferausfuhr verteilte sich auf eine Reihe 
von Ländern; Deutschland bezog 3200 t. (5512)

Spanien.
Geplante Errichtung einer Filmfabrik. Nach einer 

Meldung aus M adrid soll der spanische Papiertrust, dem 
die meisten spanischen Papierfabriken angehören, die 
Absicht haben, in der Provinz Viscaya eine Fabrik zur 
Herstellung von Filmen zu errichten. Vorgesehen ist ein 
jährliches Leistungsvermögen von 600 t Film. Das neue 
Unternehmen w ürde vorläufig gezwungen sein, 500 t 
Cellulose und 10 t Farbstoffe aus dem Ausland einzu­
führen. (5759)

W iederinbetriebnahm e der Kalibergwerke, Wie aus 
Madrid gemeldet wird, werden die spanischen Kaliberg­
werke schon in wenigen W ochen in der Lage sein, w ie­
der den normalen Förderungsbetrieb durchzuführen. Man 
will versuchen, die Verwendung von Kalidüngemitteln im 
Lande zu steigern und darüber hinaus die Ausfuhr zu 
steigern. Zwecks Reorganisation des Inlandsm arktes ist 
kürzlich eine Verteilungsgesellschaft unter dem Namen 
„Potasas Españolas" gegründet worden. Die Kaligruben 
befinden sich in den Händen folgender drei Gesellschaf­
ten: 1. „Potasas Reunidas", an der deutsches, französi­
sches und belgisches Kapital beteiligt ist; 2. „Potasas 
Ibéricas" die mit französischem Kapital arbeitet;
3. „Union Española de Explosivos", an der englisches 
Kapital beteiligt ist. (56GS)

Ver. St. v. M ordam erika.
Einfuhr von Natrium icrrocyanid. An der Einfuhr 

von Natriumferrocyanid halte Japan  im Jahre 1938 mit
647 600 lbs, den größten Anteil. Die übrigen Lieferun­
gen kamen aus den N iederlanden [wahrscheinlich Durch­
fuhr). Auch 1937 wurde der gesamte Einfuhrbedarf der 
Vereinigten S taaten  von Japan  und den Niederlanden 
gedeckt. (528S)

Regenerierung von Altmetallen, Nach Berechnungen 
des Bureau of Mines h a t die Regenerierung von A lt­
metallen im Jahre  1938 im Vergleich zum V orjahr ab- 
genommen. Im einzelnen wurden 1938 (1937) aus A lt­
metallen und Abfällen usw. gewonnen:

Kupier (ohne das aus Messing regenerie rte  Kunfer) 252 700 
(387 600) t, Messing 153 100 (206 400) t, Blei in M etallform  119 400 
(154 500) t, Blei in Legierungen 105 500 (120 600) t, Zink als M etall 
42 270 (64 540) t, Zink in Legierungen, außer M essing, 6400 (11 150) t, 
Zinn als M etall 4900 (8270) t, Zinn in Legierungen und Chem ikalien 
18 710 (22 030) t, Aluminium als M etall 16 700 (29 360) t, Aluminium 
in Legierungen 22 100 (33 200) t, Antimon insgesam t 8500 (12 340) t, 
Nickel als M etall 850 (917) t, N ickel in N ichteisenlegierungon und 
Salzen 1450 (1483) t, (5654)

Neue Erdölraffinerien. Die Errichtung von Oelraffi- 
nerien beabsichtigen die folgenden Firmen:

Deep Rock Oil Co., Cushing, Okla.: C rackanlagen, die Kosten 
werden mit 75 000 S angegeben. — Shell Oil Co., San Francisco, 
Calif.; Ueberholung e iner R affinerie mit einem Kostenaufwand von
650 000 s. — B. Frank lin  e t al, K ilgore, Tex., in de r Nähe von
Henderson, Tex.; der K ostenvoranschlag beträg t 150 000 S. — Shell
Union Oil Co., Hammond, Ind.: Errichtung e iner neuen R affinerie
in Wood R iver, 111., für eine stillgelcgtc A nlage, Die gesamten
Baukosten sollen sich auf m ehr als 10 M ill. $ belaufen. — Von fo l­
genden Firmen ist der Bau von Raffinerieanlagen bere its  in Angriff
genommen worden: C onsum ers C ooperative A ssn., North Cansas City,

°'* Oclraffineric und O elleitung in Phillipsburg, Kan., für 700 000 S.
—•M id  Continent Petro leum  Corp., Tulsa, O kla.: Die K osten sollen
Sw 000 $ betragen, — M odel Oil & Uelining Co,, K ilgore, Tex,
Wie Kosten w erden mit 150 000 S beziffert. — M it dem Bau einer
Krackanlage befaßt sich noch die Ben F ranklin  Refining Co., A rd-
raore, Okla., K ostcnvoranschlag 48 000 S. (5077)

Neugründungen. Nach Meldungen der am erikani­
schen F achpresse sind folgende Firmen gegründet
worden:
m  ° “rez Plastics and Chem icals Inc., N orth Tonaw anda, K aoital.
i n  — Blue Bird Brands Inc., M anhattan, K apital 10 000 S, H er­

stellung von K örpcrpflegem itteln . (5483)

Fusion. Die Sterling Paint and Varnish Co. hat die 
Kittfabrik Acme Putty Works, Inc., Boston, erworben.
C anada. (36G9)

Industrielle Neu- und Erweiterungsbauten. Der Fach­
presse entnehmen wir Mitteilungen über folgende indu­
strielle Neu- bzw. Erweiterungsbauten:

Die U nversal Chem ical Co., L td., V ancouver, B., p lan t die 
E rrich tung einer chem ischen Fabrik . — Eine A lum inium fabrik will die 
belgische Firm a Georges L 'H oir Co., Quebec City, Que., in Levis, Que., 
bauen. Die K osten w erden mit 300 000 S angegeben. — Von der 
Canada  ̂C reosoting Co., L td., M ontreal, Que,, soll die Errichtung 
e iner K reosotölfabrik  in P o rt A rthur, O nt.f in Angriff genommen 
w erden. Der Kostenaufwand wird mit 200 000 S angegeben, — Eine 
Erw eiterung ih re r Anlagen p lan t die Liquid C arbonic Corp., L td., 
S t. Bonifpcc, Man. D er K ostenvoranschlag lau te t auf 50 000 S- — 
Die Liquid A ir Co., London, Ont., nimmt eine E rw eiterung ih rer 
Fabrik  mit einem K ostenaufw and von 35 000 S vor. ■— Ebenfalls 
einen Fabrikausbau  m eldet die Lever B ros., L td., Toronto, Ont.; 
h ier sind die K osten auf 150 000 S beziffert w orden. •— Die Anchor 
Paint Co., L td., Guclph, Ont., beschäftigt sich mit dem Plan der 
Errichtung einer neuen Fabrik . K ostenvoranschlag: 70 000 8 . —
Die Albion V cgetable Sc M etal Co., L td., T oronto, Ont., baut eine 
Fabrik  zur V erarbeitung von Sojabohnen in St. Thomas, Ont. Die 
Kosten sollen sich auf 40 000 S belaufen. (5081)'

M exiko.
Entwicklung der Seide- und Kunstseideindustrie.

Nach amtlichen Mitteilungen bestanden in Mexiko 1935 
insgesamt 42 Unternehmungen zur Verarbeitung von 
Seide und Kunstseide. Diese Zahl erhöhte sich 1936 auf 
43, 1937 auf 59 und 1938 auf 69. Der Gesam tproduktions­
w ert wird für 1935 mit 15,5 Mill. S angegeben, für 1936 
mit 15,4, für 1937 mit 19,5 und 1938 mit 21,9 Mill. S. 
Das im Jahre  1937 für die Dauer von zwei Jahren e r­
lassene Errichtungsverbot für industrielle Anlagen zur 
Herstellung von Erzeugnissen mit mehr als 25% Seide 
oder Kunstseide ohne Genehmigung des W irtschafts­
ministers wurde um zwei w eitere Jahre, bis Juli 1941, 
verlängert. (5197)

G uatem ala.
Warenbestand der Arzneimittelhandlungcn. Der Lei­

ter des Oeffentlichen Gesundheitswesens hat kürzlich 
eine Verordnung erlassen, nach der alle A rzneim ittel­
verkaufsstellen bestimmte V orräte an verschiedenen 
A rzneimitteln besitzen müssen. Die der Verordnung bei­
gefügte Liste enthält folgende vorratspflichtigen P ro­
dukte: je 6 Ampullen Morphin, Clauden, Chinin, Noval­
gin, Emetin, Adrenalin, Coffein, Amylnitrit, Spartein,
„Sedol“, Ergotin, Kampferöl (10%ige Lösung), Calcium­
chlorid (10%ige Lösung). V/eiter müssen vorhanden sein: 
3 Am pullen E lectrargol, je 1 F lasche Lösung und Pulver
3 Am pullen Dienol, von „D igitaliina N ativellc",
2 Ampullen N orm alpferdeserum , 2 F laschen Insulin,
2 Ampullen A ntidiphtherieserum , 12 T ab le tten  „C loroceno“ ,
2 Am pullen A ntiperiton itis- 4 Seidendärm e,

Serum, 4 C atgutsaiten,
2 Am pullen A ntitetanusserum . 3 s terile  G azebinden. Bandagen
2 Am pullen Antigangrän-Serum , , und H eftpflaster,
1000 ccm physiologisches Serum, -3 H eftnadeln,
500 ccm hypertonisches Glucose- 2 Injek tionsspritzen  zu je 1, 5, 10

serum , und 20 ccm,
1000 ccm isotonisches G lucose- Sauerstoffgenerator, 

serum , 2 W ärm flaschen,
2 F laschen N arkosechloroform , 2 E isbeutel.
2 F laschen N orkoseäther, (5292)

Cuba.
Einfuhr von Körper- und Pastenfarben. Einem Kon- 

sularbericht zufolge w ar die Einfuhr von Körper- und 
Pastenfarben im Jahre 1938 gegenüber dem Vorjahr von 
141 t  auf 54,6 t rückläufig, H auptlieferländer waren die 
Vereinigten Staaten, die 1938 (1937) 43,5 (95,4) t lieferten 
vor Großbritannien mit 5,6 (43,9) t  und D eutsch land  mit
3,2 (0,4) t. • (5138>
B ritisch  G uayana

Ausfuhr von Bauxit. Nach englischen Angaben be­
zifferte sich die Ausfuhr von Bauxit (Aluminiumoxyd­
gehalt über 60%) im Jahre  1938 auf 376 368 t zum 
Preise von 4,99 $ je Tonne f. o. b. Mackenzie gegen 
300 707 t 1937. Die Erzbestände der Bergwerke zum 
Jahresschluß 1938 setzten sich aus 85 314 t hochgradiger 
Erze und über 575 000 t Erze mit einem Aluminiumoxyd­
gehalt von 30—50% zusammen. Hauptabnehm er von 
Bauxit waren im Berichtsjahr Canada mit 283 243 t, 
Irland mit 65 490 t, Großbritannien mit 14 768 t und die 
ehemalige Tschecho-Slowakei mit 8561 t. (5291)
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B ra s il ie n.
Chemieerzeugung. Einem H andelsbericht zufolge b e­

lief sich der W ert der 1937 hergestellten Chemikalien 
und A rzneim ittel auf 109,9 gegen 93,5 Mill. Milreis 1936. 
Die Erzeugung von Farben und Lacken hat sich w ert­
mäßig von 28,3 auf 29,1 Mill. Milreis erhöht, die von Sei­
fen und Reinigungsmitteln von 33,1 auf 38,2 Mill. Mil­
reis. Der Erzeugungswert für Düngemittel und Leim 
w ar von 26,6 auf 25,8 Mill. Milreis rückläufig. (5486)

Cellulose aus Baumwollsamenkapseln. Nach am eri­
kanischen Meldungen hat das U nternehm en „M atarazzo" 
in Sao Paulo ein Verfahren zur Herstellung von Cellu­
lose aus den Kapseln der Baumwollsamen zum P aten t 
angemeldet, dem im Hinblick auf den beabsichtigten 
Baumwollanbau in Brasilien besondere Beachtung bei­
gemessen wird, (54S7)

Ch ile .
Preiskontrolle für eingeiührte Arzneim ittel. Auf 

Grund eines im „Diario Oficial" vom 19. Juli 1939 v er­
öffentlichten D ekrets ist die bei der Berechnung des 
Verkaufspreises für K leinhändler zulässige Gewinn­
spanne bei eingeführten pharm azeutischen Spezialitäten 
auf höchstens 20% festgesetzt w orden (vgl. S. 486). (5563)

Ausfuhr von Natriumsulfat. Im vergangenen Jah r hat 
sich die Ausfuhr von Natrium sulfat auf rund 65 000 t e r ­
höht gegen 62 700 t 1937. (5305)

Neugründungen. Nach am tlichen Angaben wurden 
gegründet:

Mit einem  K apital von 50 000 Pes. die N ordcnflycht, Bustos y 
Cia. für die Erzeugung von K alisa lpe te r; _ m it einem K apital von 
100 000 Pes. die C onfederación  Farm acéu tica  C entra l de Com pras 
Confa L tda., Santiago, zur (Erzeugung und zum V erkauf von A rznei­
m itte ln  u. a. chem ischen Erzeugnissen. (556‘J)

Kapitalerhöhung. Die chilenische Zündholzgesell­
schaft Cia. Chilena de Fósforos hat ihr Kapital von
11,56 auf 15 Mill. $ erhöht. (5562)

A egypten .
Erdölrohrleitung Suez—Kairo. Eine in A egypten an­

sässige Petroleum gesellschaft soll der Regierung vor­
geschlagen haben, eine Rohrleitung für Erdöl von Suez 
nach Kairo auf eigene Kosten zu errichten. Die Bau­
kosten würden 350 000 £E. ausmachen. Der Vorschlag 
wird von den zuständigen S tellen geprüft. Die Gesell­
schaft hat sich w eiter erboten, die ägyptischen S taa ts­
eisenbahnen für den aus dem Fortfall des Protroleum - 
transportes entstehenden Verlust zu entschädigen. (4612)

Ausfuhr von Gummi arabicum. Die Ausfuhr von 
Gummi arabicum ist im vergangenen Jah re  mengenmäßig 
auf 24 000 t gegen 19 800 t 1937 gestiegen, wertmäßig 
jedoch infolge der niedrigeren Preise von 717 800 £E. 
auf 662 700 £E. zurückgegangen. H auptabnehm er waren 
G roßbritannien mit 5800 (1937 5300) t, die Vereinigten 
S taaten  mit 4000 (4000) t, F rankreich mit 2600 (1900) t, 
Deutschland mit 2500 (2500) t und Belgien mit 2000 
(900) t. (5131)

A lg ie r.
Phosphatausiuhr. Wie aus Tunis gem eldet wird, 

wurden im vergangenen Jah r rund 437 000 t Rohphos­
phate aus Algier ausgeführt gegen 572 000 t 1937 und 
563 000 t 1936. Von der Ausfuhr des Jah res 1938 gingen 
128 000 t nach Frankreich, 117 000 t nach D eutschland 
und 83 000 t nach britischen Gebieten. (524G)
B e lg isch  Kongo.

Ausfuhr von Geraniumöl. Im Jah re  1938 sind rund 
V A  t Geraniumöl ausgeführt worden gegen 3 t 1937. Die 
Gewinnung erfolgt in Belgisch Kongo seit sechs Jahren.

(4647)

Ita lie n isch  S o m alilan d .
Zinnvorkommen. Nach der Zeitschrift „M etall und 

Erz" wurden im Norden der Kolonie Zinnerze mit 2 bis 
15% K assiterit gefunden. (5438)
K en ya.

Erschließung von Bodenschätzen. Wie bekannt wird, 
ist eine Summe von 30 000 £  bereitgestellt worden, mit 
deren Hilfe Untersuchungen über das Vorkommen von 
Bodenschätzen in bestim m ten G ebieten Kenyas durch­
geführt w erden sollen. (5204)

Papier aus Bambus. Nach einer Londoner Meldung 
sollen dort Verhandlungen über die Errichtung einer 
Papierfabrik in Kenya geführt werden. Als Rohstoff soll 
Bambus dienen. (5057)
S ü d a frik a n isch e  Union.

Gewinnung von Salz und N ebenprodukten. Wie von
am tlicher Seite verlautet, w erden die zahlreichen großen 
Salzvorkommen in der Südafrikanischen Union nur zum 
Teil, und zwar im Norden und N ordwesten der Kap- 
Provinz und im Südwesten des O ranje-Freistaates aus­
gebeutet. Neben Rohsalz, das durch Verdampfung ge­
wonnen wird, w erde nur Gips als N ebenprodukt erhal­
ten. Es bestehe aber die Möglichkeit, durch entsprechen­
den Ausbau der Anlagen neben einem reineren Salz 
auch w ertvolle N ebenprodukte, wie Glaubersalz, Magne­
siumsulfat, Kaliumsalze, Magnesium- und Calciumchlorid 
sowie Brom, zu gewinnen. (5400)

Abgabe von Sulfanilamid. Die South African Medi­
cal Association hat beim Pharm acy Board den Antrag 
gestellt, die freie Abgabe von Sulfanilamid als Arznei­
mittel zu verbieten. Sulfanilamid und Sulfanilamidprä- 
parate  sollen nach dem Antrag nur noch gegen Rezepte 
verkauft werden. (54S9)

Japan.
Ausbau der elektrochemischen Industrie. Die Japa­

nische K raft A.-G. plant die Gründung einer Tochter­
gesellschaft zur Herstellung von Aluminium aus dem 
„Fuko-Ton“ von Hamaniki nach einem kombinierten 
Schwefelsäure- und elektrolytischen Verfahren. Eine 
andere Tochtergesellschaft soll die Gewinnung von Mag­
nesium aus M agnesit steigern. F erner soll eine Carbid- 
fabrik der Gesellschaft ausgebaut werden, um die Pro­
duktion von K alkstickstoff aufzunehmen. W eitere Pläne 
der Gesellschaft betreffen die Herstellung von Carbid 
und Ferrolegierungen.

Die mit englischem und am erikanischem Kapital 
finanzierte Ostländische K raft A.-G. will ih rer Tochter­
gesellschaft, Ostländische Chemische Industrie A.-G., die 
zur Steigerung der Nickelverhüttung und zur Aufnahme 
der Phosphordüngem ittel- und Leichtmetallherstellur.g 
erforderliche Kraft zur Verfügung stellen.

Die kürzlich durch Ankauf anderer Firm en bedeu­
tend erw eiterte Tokioer E lektrisch-L icht A.-G. soll mit 
der Erzeugung von Wolfram, Magnesium und anderen 
M etallen auf elektrochem ischem  W ege beginnen.

Die Kwanto H ydroelektrizitäts A.-G., die bereits 
mit der N ickelverhüttung begonnen hat, beabsichtigt, die 
Erzeugung von A etznatron und Magnesium aufzunehmen. 
Des w eiteren soll die Hydrierung von Oel ins Auge ge­
faßt werden.

Die Japanische M eereselektrizitä ts A.-G., die sich 
bereits mit der H erstellung von Ammonsulfat befaßt, 
will ihre Tätigkeit auch auf die Produktion von Che­
mikalien aus Carbid ausdehnen.

Eine andere nicht genannte G esellschaft will in For­
mosa, wo sich verschiedene hydroelektrische Kraft­
anlagen der Ostländischen K raft A.-G. befinden, mit der 
Erzeugung von Superphosphaten und Leichtmetallen be­
ginnen. (5G7I)
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